— — * . — T x 2 Pl * % — 
1 - kr 


Donnerſtag, den 23. März 1899. 26. Jahrgang. 


Anzeigengebühr 
die ögeſp. Kleinzeile oder deren Raum 10 Pf., an bevorzugt Stelle (unter 


dem Strich) die Zeile 20 Pf. Anzeigen-Annahme: in der Geſchäftsſtelle, 
ee, % die Abends erſcheinende Nummer bis 2 Ahr Rahm, 


70. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bezugspreis für Thorn bei Abholung in der Geſchäftsſtelle, 
Brückenſtraße 34, in den Ausgabeſtellen und bei allen Reichs⸗Poſt⸗ 


anſtalten 1,50 Mark vierteljährlich, 50 Pf. monatlich, in's Haus 


gebracht 2 Mark. 


— — —-¼— (— —— — — — — — — 
0 Feruſprech An ſchluß Nr. 46. 


Schriftleitung: Brückenſtraße 34, 1 Freppe. f . 
Sprechzeit: 10—11 5 Vormittags und 3—4 uhr Nachmittags. Anzeigen⸗An nahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


Beſtellungen 


auf die 


„Thorner Oftdeutſche Zeitung“ 


nebſt Illuſtrirter Honntagsbeilage 
für das nächſte Vierteljahr bitten wir die 
geehrten auswärtigen Leſer recht bald zu 
bewirken, damit in der Zuſendung keine 
Unterbrechung eintritt. 

Für neu hinzutretende Bezieher unſeres 
Blattes liefern wir den Anfang des 
Romans „Joſeph und ſein Freund“ auf 
Wunſch koſtenlos nach. 

Beſtellungen nehmen ſämmtliche 
Raiferl. Poſtämter, Landbriefträger, unſere 
Aus aabeſtellen und die Geſchäftsſtelle der 
„Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ zum 
Preiſe von Mk. 1,50 (ohne Botenlohn) 
für ein Vierteljahr entgegen. 
n 


Vom Meiq;stage. 
61. Sitzung vom 21. März. 

Präſident Graf Balleſtrem erbittet und erhält die 
Ermächtigung, dem Reichskanzler Fürſten Hohenlohe 
zu der Vollendung des 80. Lebensjahres am 31. März 
die Glückwünſche des Hauſes darzubringen. 

Tagesordnung: Dritte Leſung des Etats. 

Beim Etat des Auswärtigen Amtes be⸗ 
ſtätigt auf eine Anfrage des Abg. Richter (frſ. Bp) 

Stꝛatsſekretär v. Bülow, daß über die Legung 
eines Telegraphen durch das deutſch⸗oſtafrikaniſche Ge 
biet von Süden nach Norden im Anſchluſſe an die 
ſüdafritaniſche Linie mit Herrn Cecil Rhodes ein Ab⸗ 
kommen getroffen worden ſei. Inkrafttreten und Ver⸗ 
öffentlichung deſſelben hänge ab von dem ferneren 
Gang anderweiter Verhandlungen. Unſere Hoheits⸗ 
rechte und unſere Interefjen ſeien in jeder Richtung 
gewahrt. Die transafrikaniſche Geſellſchaft erhalte 
durch das Abkommen die Erlaubniß, die Linie auf 
ihre Koſten durch deutſches Gebiet zu legen. Der 
Bau müſſe ſpäteſtens in 5 Jahren beendet ſein. Die 
Geſellſchaft ſei verpflichtet, einen weiteren Draht 
zwiſchen beiden der deurſchen Grenze am nächſten ge⸗ 
legenen Stationen von Rhodeſta einerſeits und Britiſch⸗ 
Oſtafrita andererſeits auf ihre Koften anzubringen, 
welcher Draht für den Telegraphenverkehr mit Deutſch⸗ 
Oſtafrika beſtimmt ſei und Eigenthum Deutſchlands 
werde. Die Unterhaltungskoſten für dieſen Draht 
übernehme die deutſche Regierung, auch ſei dieſelbe 
befugt, zu gleichem Zwecke noch weitere Drähte auf 
ihre Koſten anzubringen. Im Uebrigen erfolge die 
Unterhaltung ſeitens Deutſchlands auf Koſten der Ge⸗ 
ſellſchaft. Deutſchland behalıe ſich vor als ausſchließ⸗ 
liches Recht, Telegraphenſtationen zu errichten und zu 
betreiben. Nach 40 Jahren könne Deutſchland die 
Linie unentgeltlich üdernehmen. Ueber die Durch⸗ 
führung der geplanten transafrikaniſchen Südnorb- 
bahn durch unſer Territorium hätten nur vertrauliche 
Vorbeſprechungen ſtattgefunden, die noch zu keiner 
Entſcheidung und Entſchließung geführt hätten. Selbſt⸗ 
verſtändlich aber würde Deutſchland auch da nur 
ſolchen Vorſchlagen zuſtimmen, bei denen feine Rechte 
ann 8 und ſeine Intereſſen nicht zu kurz kämen. 
(Bravos. 

Zu dem Etat der Schutzgebiete liegt der 
Antrag Lieber betr. Gewährung einer Entſchädigung 
der Gebrüder Denhardt für deren Verluſte in Witu vor. 

Abg. Lieber (Zentr) begründet feinen Antrag. 

Direktor der Kolontalabtheilung des Auswärtigen 
Amts v. Buchka bemerkt, wenn auch keine Rechts⸗ 
anſprüche, fo ſprächen doch für die Herren Denhardt 


Beim Militäretat kommt 

Abg. Bebe! (Soz.) auf den Fall des Rö ſerviſten 
Brieſe zurück, der beſtraft wurde, weil er vor Gericht 
bekannte, daß er „im Zivil Sozialdemokrat“ jet. 
Weiter berührt Redner noch das Spielen von Offi⸗ 
zieren in den Klubs und macht Andeutungen über Be⸗ 
theiligung hochgeſtellter Perſonen, eine aus dem Hof ⸗ 
halt des Kaiſers, ferner ein Mitglied des Herrenhauſes, 
das früher Landrath war. 

Miniſter v Goßler entgegnet, wenn der Vor⸗ 
redner die nöthigen Unterlagen für ſeine Beſchuldi⸗ 
gungen beibringe, wolle er den Kaiſer bitten, eine 
Unterſuchung einzuleiten. In Betreff des Briefe habe 
er die zuſtändige Stelle um eine weitere Nachricht er⸗ 
ſucht, aber dieſelbe noch nicht erhalten. 

Abg. Baron de Schmidt (Elſ.) bringt lokale 
Beſchwerden aus dem Elſaß vor. 

Abg. Bebel (Soz.) bemerkt dem Miniſter zu der 
Spieleraffäre, das Berliner Tageblatt habe ja zuerſt 
bezügliche Mittheilungen gemacht. Weshalb ſei da 
nicht gleich vom Miniſter eingeſchritten worden? 

Miniſter v. Goßler entgegnet, im Tageblatt ſei 
kein Name genannt geweſen. Außerdem ſchwebe ja in 
dieſer Sache eine Unterſuchung. Der Vorredner habe 
keine Thatſachen vorgebracht, und auf bloße Ver⸗ 
dächtigungen könne er nichts geben. 

Abg. Bebel (Soz.) verwahrt ſich gegen den Aus⸗ 
druck Verdächtigung. Wenn er dem Mintfter Namen 
nennen wollte, würde er geradezu erſtaunen. 

Präſident Graf Balleſtrem bemerkt, er nehme 
an, es ſeien nur odjektive Verdächtigungen gemeint 
geweſen. (Unruhe bei den Sozialdemokraten.) 

Damit ſchließt dieſe Debatte. 

Beim Etat der Marine weiſt 

Staatsſekretär Tirpitz hin auf die ſeit der 
2. Leſung vom Kaiſer angeordnete Abänderung in 
der Organiſation des Oberkommandos. Das Motiv 
ſei zu ſuchen in den Verhältniſſen der Marine im 
Kriege. Der Einfluß der Organiſationsänderungen 
auf den Etat werde in einem Nachtragsetat zum Aus⸗ 
druck kommen. 5 

Abg. Richter (frſ. Bp.) hält es in Bezug auf 
die etatsrechtliche Frage nicht für richtig, den vor⸗ 
liegenden Etat zu bewilligen, denn das Haus ſei doch 
nicht ganz undefangen, nachdem die Organiſations⸗ 
änderung durch Kabinettsordre bereits vollzogen iſt. 

Abg. v. Kardorff (Rp) hält dieſes Bedenken 
für hinfällig und das dudgetäre Recht des Reichstages 
gewahrt, nachdem vom Staatsſekretär erklärt ſei, daß 
bis zu erfolgter Bewilligung des Nachtragsetats die 
Regierung kein Geld für die geänderte Organiſation 
auszugeben gedenke. 

Der Marineetat wird genehmigt. 

Beim Etat des Reichsſchatzamts entſteht 
eine kurze Debatte über die namentlich von der Poſt⸗ 
verwaltung erhobene Einrede der Verjährung gegen 
ſonſt berechtigte Gehalisanſprüche. 

Beim Etat der Zölle und Verbrauchs ⸗ 
ſteuern werden auf Antrag des Grafen Schwerin⸗ 
Löwitz die von ihm bezw. den Abgg. Paaſche und 
Roeſicke beantragten beiden Reſolutionen betr. Zoll 
vergütungen auf Mehl, ſowie betr. Bier⸗Surrogate⸗ 
Verbot einer beſonderen Kommiſſion überwieſen. 

Beim Poſtetat giebt 

Staatsſekretär v. Podbielski der Heffnung 
Ausdruck, die Perſonalreform mit dem nächſten Etats⸗ 
jahr in die Wege leiten zu können. 

Abg. Singer (Soz) ſucht an Beispielen feſtzu⸗ 
nageln, daß in der Poſtverwallung „fortgewurſtelt“ 
werde in der Maßregelung von Beamten. Der Herr 
Staatsſekretär ſei ein Despot. 0 

Vizepräſident v. Frege bezeichnet dieſen Ausdruck 
als unparlamentariſch (Abg. Singer ruft: Aber wahr 
iſt er! 

Staatsſekretär v. Podbielski bemerkt, er 
wurſtle nicht, ſondern er handele (Heiterkt.) und zwar 
nach einem feſten Prinzip. Sein Beſtreben ſei volle 
Gerechtigkeit gegenüber den Beamten. 

Abg. Singer (Soz) bezeichnet das Verfahren 
des Staatsſekretärs als Terrorismus. 

Vizepräſident v. Frege erklärt, dieſen Ausdruck 


horner 


Oldeulſche Ze 


der Eiſen bahnen, den die Kommiſſion durch 
Kenntnißnahme für erledigt zu erachten bittet, bemerkt 

Miniſter Thielen, daß bei der Zunahme des 
Verkehrs auf der Linie Inſterburg⸗Thorn 
deren viergeleiſiger Ausbau erfolgen werde. 

Der Kommiſſionsantrag wird angenommen. 

Bei der Petition des Vorſitzenden des Chemnitzer 
Vereines der Textil⸗Induſtriellen um dilligere Fracht⸗ 
verbindung in den mitteldeutſchen Induſtrie⸗Bezirken 
wird beſchloſſen, die Geſchäftsordnungskom miſſion zu 
beauftragen, die Frage zu entſcheiden, ob und in 
welcher Weiſe Petitſonen von Nichtpreußen im Herren⸗ 
hauſe zu behandeln ſeien. 

Es folgt die Berathung des Antrages von 
Below⸗Saleske, die Regierung aufzufordern. 
1) der ſchulentlaſſenen männlichen Jugend bis zum 
18. Lebensjahr den Aufenhalt in Schankſtätten zu ver⸗ 
bieten, 2) die Gemeinden unter Gewährung von 
Staatsmitteln anzuhalten, Einrichtungen zu treffen, 
um den jungen Leuten an Sonn- und Feſttagen eine 
angemeſſene und veredelnde Unterhaltung zu gewähren. 

Herr Graf Pfeil⸗Hausdorf dehnt den An⸗ 
trag auch auf die weibliche Jugend aus. Er ſchlägt 
ferner die Errichtung von Aelteſten-Kollegien in den 
Gemeinden vor, wo ſie mit den Ortsgeiſtlichen beider 
Konfeſſionen die nöthigen Einrichtungen treffen ſollen. 
Endlich ſollen ſchleunige Beſtimmungen erlaſſen werden, 
wonach 1) junge Leute unter 18 Jahren nicht ohne 
elterliche oder vormundſchaftliche Genehmigung aus 
ihrem Heimathsorte fortziehen dürfen, 2) Gemeinden 
zur Abweiſung Neuhinzuziehender befugt find, wenn 
dieſe nicht den Nachweis einer den ſittlichen und hygieni⸗ 
ſchen Anforderungen entſprechenden Wohnung erbringt. 

Graf Pfeil⸗Hausdorf begründet ſeinen An⸗ 
trag und bemerkt dabei, daß ein erheblicher Prozent⸗ 
ſatz verdorbener junger Leute nur durch die Prügel⸗ 
ſtrafe gebeſſert werden könne. 

Herr v. Belo w⸗Saleske hält es angeſichts 
der heutigen Verwahrloſung der Jugend für die höchſt 
Zeit, daß die Geſetzgebung einſchreite. , 

Herr Kommerzienrath Schlutow ſchlägt vor, 
ſämmtliche Anträge an eine beſondere 15 gliedrige 
Kommiſſion zu verweiſen. 

Das Haus beſchließt dementſprechend. 

Mittwoch 1 Uhr: Antrag Mirbach auf Herab⸗ 
ſetzung des Fideikommißſtempels, Bernſteingeſetz und 
mehrere kleine Vorlagen. 


Haus der Abgeordneten. 
50. Sitzung vom 21. März. 

Der Staatsvertrag zwiſchen Preußen 
und Hamburg über die wegen der Hamburger 
Eiſenbahnen getroffenen Vereinbarungen wird in 3. 
Leſung genehmigt. 

Es folgen Wahlprüfungen. 

Die Anträge der Wahlprüfungskommiſſion werden 
debattelos angenommen und demgemäß für giltig 
erklärt die Wahlen der Abgg. Hilgendorff (konſ.), 
Kopſch (frſ. Vp), Lüders = Görlitz (Fri Vp.), Wenzel 
(frſ. Vp), v. Baumbach (konſ), Kröner (frk.), Kindler 
(frſ. Vp.), Frhr. v. Bodenhauſen (konſ.), v Rhode ⸗ 
Wachsdorf (konſ.), Kittler (frſ. Vp.), Dommes 
(b. k. F), Meyer⸗Diepholz (natl.), Stelermann (konſ), 
Rehling (konſ.), v. Chriſten (frk.); bezüglich der Wahl 
des Abg. Kröner wird eine Reſolutton aus Anlaß 
vorgekommener Unregelmäßigkeiten bei der Wahl an⸗ 
genommen. 

Für ungiltig erklärt wird die Wahl des Abg. 
Dr. Kerſten. 

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. 

Nächte Sitzung Mittwoch. Tagesordnung: Antrag 
v. Mendel = Steinfeld (konſ) auf Einſtellung größerer 
Summen in den Etat zur Hebung der Viehzucht. An⸗ 
trag Langerhans (frſ. Vp.) auf Zulaſſung der Feuer⸗ 


beſtattung. 
Deutſches Reich. 
Das Katſerpaar iſt am Dienſtag Nach⸗ 
mittag wieder in Berlin eingetroffen. Am 
Montag hat der Kaiſer in Kiel noch verschiedene 
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riſchen Berathang übern ieſen find dae Hypo⸗ 
thekenbankgeſetz und der Entwurf über 
die gemeinſamen Rechte der Beſitzer von Schuld⸗ 
verſchreibungen. Noch nicht zur erſten Beratung 


im Plenum gelangt ſind die Poſtgeſetznovelle, 


die Fernſprechgebührenordnung, das Telegraphen⸗ 
weſengeſ etz, das Fleiſchbeſchaugeſetz, die Gewerbe⸗ 
ordnungsnovelle und die Vorlage Über dat 
Flaggenrecht der Kauffahrteiſchiffe. 


Der „Hamb. Korreſp.“ ſchreibt: Man habe 


keinen Grund, die Richtigkeit der Meldungen 
zu bezweifeln, wonach der König von Sachſen, 
der Herzog von Meiningen und die Regierung 
in Bayern bei dem Kaiſer gegen die Auf⸗ 
löſung des Reichstags vorſtelli 

geworden find. Die „Frankf. Ztg.“ hört, da 

auch Heſſen, Baden, Oldenburg, Württemberg, 
Weimar, Altenburg, Lippe, Reuß ä. L. und 
die Hanſaſtädte nicht für die Auflöſung waren. 
Preußen habe auch nicht ohne Weiteres auf 
die Zuſtimmung der anderen Bun desſtaaten 
rechnen können mit Ausnahme von Braun⸗ 
ſchweig. Es habe alſo im Bund esrath an 
einer Mehrheit für die Auflöſung 
des Reichstags gefehlt. : 


Kriegeminiſter v. Goßler iſt ſeit 


Einbringung der Militär vorlage fortgeſetzt 


Gegenſtand von Angriffen in der konſervatwen 
erzählt das „Berl. 


Preſſe geweſen. Jetzt 
Tagebl.“: Die Grundlinien für die Milit 
vorlage hätten nach dem erſten Entwurf ſow 
über die Erklärungen des Kriegs mini 
Reichstage vom Dezember 1897 | U 
griffen, daß er glauben mochte, eine fo 
Militärvorlage ſelbſt nun nicht mehr vertreten 
zu können. Wie damals verlautete, bat der 
Kriegsminiſter um feinen Abſchie d. Haupt⸗ 
ſächlich war, ſo ſagt man wieder, eine große 
Forderung für die Vermehrung der Kavallerie 
die Veranlaſſung zu den Rücktrittsabſichten des 
Herrn v. Goßler. Es gelang ihm jedoch, die 
Forderung von, wie damals verlautete, 45 
Eskadrons auf 10 herabzumindern. Und hierin 
hat angeblich der Grund gelegen, daß Herr 
v. Goßler die Vertretung der Militärvoslage 
zu übernehmen ſich bereit erklärte. 

Zum 1. April werden nach der „Freiſ. Ztg.“ 
auf Grund des neuen Militär⸗ 
geſetzes nur die 3 Generalkommandos, 5 
Divifionsftäbe, die Inſpektion der Verkehrs⸗ 
truppen ſowie eine Haldinvalidenabtheilung 
gebildet. Die Durchführung der übrigen Maß⸗ 
nahmen, welche in das kommende Elats jahr 
fallen, geſchieht vom 1. Oktober ab und zwar 
werden für das preußiſche Kontingent alsdann 
neu aufzeſtellt 18 Feldartilleriebrigadeſtäbe, 1 
Inſpektion der Telegraphentruppen, 87 Feld⸗ 
Artillerte⸗Regimentsſtäbe, 14 Feld⸗Artillerie⸗ 
abtheilungsſtäbe, 35 fahrende Batterien mit 
mittlerem Etat, 1 Betriebsabtheilung der 
Eiſenbahnbrigade und 3 Telegraphenbataillone. 
— Im preußiſchen Kontingent tritt dem 1, 
oſtpreußiſchen Armeekorps die neue Diviſion 
Allenſtein hinzu mit Garniſonen in Allenſtein, 
Lyck, Lötzen, Sensburg und Biſchofs burg. Das 
4. Armeekorpe Magdeburg wird eingetheilt in 


e > icht zulaſſen zu können 

dner, w 2 2 N i 
. . En Resultat W n Schiffe beſichtigt. Am Abend fand ein Gala-] die 8. Divifion Halle und die 7. Divifion 
von heute auf morgen herbeizuführen. Die Herren, einen entlaſſenen Kollegen wohlthätig ſeien. gegen diner ſtatl. Magdeburg. Das 11. Armeekorps (Kaſſel) wird 


welche für die Gebrüder Denhardt einträten, ſollten 
darauf hinwirken, daß fie ihre Anſprüche nicht zu hoch 
ct ten; ein allzu ſtraff geipannter Bogen reiße 


Abg. Graf Orio la (ntl.) meint, das deutſche 
Reich habe eine moraliſche Verpflichtung den Gebrüder 
Denhardt gegenüber. Die Bereitwilligkeit des Kolonial- 
direktors ſei ein ſchwacher Troſt. Mindeſtens ſollten 
— Denhardt zunächſt Vorſchüſſe gegeben 


Nach weiterer ku 
F.. 0 
uf eine diesbezügliche An 
e de n . Bier 
geſellſchaft dem Vertrage mit dem Reich in der Faſſung 
e ihn der Reichstag bei der 2. Leſung beſchloſſen 
— alſo mit der Abänderung bei $ 7, zugeſtimmt 
e. 


Zum Etat des Reichsamts des Innern 
liegt ein Antrag Graf Bernſtorff⸗Uelzen vor detr. Ein⸗ 
ſtellung einer geeigneten forſtlichen Kraft in das 
* 8 behufs a der —— 

a urchführung des Programms vom 
9. Auguſt 1874. en 

Derſelbe wird nach kurzer Debatte angenommen. 


Nach einer kurzen 5 des Staatsſekretärs 
v. Podbielski wird der Reſt des Etats ge 
nehmigt, desgleichen das Etatsgeſetz. 

Von den noch vorliegenden Refolutionen 
wird diejenige des Prinzen Carolath betr. das Goethes 
denkmal bis nach Oſtern zurückgeſtellt, die des Abg. 
Müller⸗Sagan wegen Maßregelung der Poſtbeamten 
wird abgelehnt, die Baſſermann'ſche, gegen die Einrede 
der Verjährung gerichtete, wird angenommen. 

Nächſte Sitzung am 11. April. Tagesordnung: 
Flaggenrechtsgeſetz, Wahlprüfungen, Petitionen. 
...... —————— 

Dom Landtage. 
Herrenhaus. 
5. Sitzung vom 21. März. 

Bom Grafen Mirbach iſt eine Interpellation 
wegen Vorlegung des Fideikommißgeſetzes eingegangen. 

Nach einer Reihe geſchäftlicher Mittheilungen tritt 
das Haus in ſeine Tagesordnung ein und erledigt zu⸗ 
nächſt den Bericht der Verwaltung der Berg⸗ 
werke, Hütten und Salinen durch Kenntniß⸗ 


nahme. 
Bei dem Bericht über Bauaus führungen 


Der Reichstag iſt am Dienſtag in die 
Ferien gegangen und wird am 11. April 
ſeine Arbeiten wieder aufnehmen. Seit der 
Eröffnungsſitzung am 6. Dezember hat der 
Reichstag 61 Plenarſitzungen abgehalten. Da⸗ 
neben tagten 11 Kom miſſionen. Die Budget⸗ 
kommiſſion allein hat 40 Sitzungen abgehalten. 
Außer dem Etat iſt aber im Plenum von den 
größeren Geſetzentwürfen noch keiner verab- 
ſchiedet. Zwei oder drei Leſungen haben in 
der Kommiſſion paſſirt das Bank geſetz und 
die Juſtiznovelle, letztere in Verbindung 
mit dem von der Regierung vorgelegten Ent⸗ 
wurf über die Beſtrafung falſcher unetdlicher 
Aus ſagen und die Erſetzung des Bor» 
eides durch den Nacheid. In erſter 
Leſung erledigt iſt in der Kommiſſion das In⸗ 
validenverſicherungsgeſetz, währe d 
die Berathung der „lex Heinze“ in der 
Kommiſſion erſt begonnen hat. Der kommiſſa⸗ 


eingeiheilt in die 38. Dipiſion Erfurt und die 
22. Divifion Kaſſel. Dem 14. Armeekorps 
(Kulsruhe) mit den Diviſionen Karlsruhe und 
Freiburg i. B. tritt als neue Diviſion hinzu 
die Divifion Kolmar mit Garniſonen in Kolmar, 
Offenburg, Lahr und Schlettſtadt. Das 18. 
Armeekorps (Frankfurt) beſteht aus der 25. 
(aroßherzoalich heſſiſchen) Dioiſion Darmſtadt 
und der 21. Divifion Frankfurt a. M. 

Die offiziöfe „Berliner Korreſpondenz“ de⸗ 
merkt in einem Artitel „Zur Kritik der 
Kanal vorlage“, es beſtehe keineswegs 
die Apſicht, bei der Ausführung des Planes 
in ſchematiſcher Weiſe vorzugehen. Soweit es 
ſich um die Forderung entſprechender Kompen⸗ 
fationen zur Ausgleichung von Verluſten handelt, 
von denen einzelne Landestheile und Handels⸗ 
plätze bedroht find, wird die Regierung zu 
yor.fältiger E wägung ſicherlich bereit ſein, wenn 
anders die Erfullung der Forderungen nicht die 
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Durchführung des ganzen Projektes in Frage 
zu ſtellen geeignet iſt. Die Baukoſten des Kanals 
kommen ungefähr den jährlichen Aufwendungen 
von 20 bis 30 Millionen Mark für Tarifer⸗ 
mäßigung gleich. Die Koſten der Tarifmäßigung 
ſind gleichwohl ſchon deshalb die höheren, weil 
ſie doch auf abſehbare Zeit weiter zu tragen 
find, während die Baukoſten des Kmals von 
durchſchnittlich 26 Millionen Mark jährlich nur 
für den Zeitraum von zehn Jahren in Frage 
kommen. Der Kanal wird ein werbendes Ver⸗ 
mögen darſtellen, deſſen angemeſſene Verzinſung 
nach den ſorgfältigen Berechnungen außer Frage 
ſteht. Bei den Tarifermäßigungen würde es 
ſich um eine wirkliche Belaſtung der Staats⸗ 
finanzen, bei dem Kanalbau lediglich um eine 
Kapitalaufwendung mit angemeſſener Verzinſung 
handeln. Durch die Gewährung von Tarif⸗ 
ermäßigungen würde der Verkehr nothwendig 
eine weitere Steigerung erfahren, und dadurch 
würden die Eiſenbahnen ebenſo notwendig und 
noch früher, als jetzt vorausgeſeden werden 
kann, am Ende ihrer Leiſtungsfähigkeit anlangen. 

Zu dem Kapitel „Politik in Krieger⸗ 
vereinen“ wird ein außerordentlich be⸗ 
zeichnendes Vorkommnis aus Nordhauſen ge⸗ 
meldet. Der Vorſitzende des Kreis⸗Kriegerver⸗ 
bandes Fabrikant und Hauptmann der Land⸗ 
wehr Krug hat von dem Vorſitzenden des 1870: 
Tier Kriegervereins, Spediteur Schneidewind, 
und von dieſem Vereine ſelbſt in einem Berichte 
an den Borfland des deutſchen Kriegerbundes 
in Berlin geſagt: „Vorläufig will ich von 
einem Antrage auf Ausſchließung des 1870-7 ler 
Kriegervereins abſehen, denn ich hoffe ſtark, daß 
der Verein freiwillig aus dem Bunde ſcheidet. 
Verlieren thut der Bund an dieſen Leuten nichts, 
da der Verein mit ſehr wenig Ausnahmen völlig 
von Schneidewinds Anſichten verſeucht iſt. 
Schneidewind hat außerdem mit 80 — 90 pCt. 
ſeiner Vereinsmitglieder ſtets freiſinnig 
gewählt und gilt als Stütze der Partei, 
was ich leider auch erſt ſpäter erfahren habe. 
Die wenigen beſſeren Elemente wollen ſpäter 
zu dem hieſigen Veteranenvereine übertreten.“ 
— Das Bericht iſt jetzt in Nordhauſen durch 
eine Gerichts verhandlung bekannt geworden. 
Die „Nordhäuſer Zeitung“ legt gegen die in 
ihm enthaltene ſchwere Beleidigung ehemaliger 
Soldaten und Kriegervereinsmitglieder, welche 
getreu ihrer Ueberzeugung freiſinnig wählen, 
entſchiedenſte Verwahrung ein und wirft die 
Frage auf: „Wie rubrizirt der Herr Ver⸗ 
bands vorſitzende denn nun die als notoriſch 
freiſinnig bekannten Reſerve⸗ und Landwehr⸗ 
offiziere in unſerer Stadt in Anlehnung an 
jenen Brief? Zu den „beſſeren“ Elementen 


a Italien. 

Der chineſiſche Geſandte in London iſt am 
Dienstag vom König von Italien empfangen 
worden. Dem italieniſchen Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen erklärte der Geſandte, er habe den 
Auftrag, ausreichende Entſchuldigungen vorzu⸗ 
bringen und anzukündigen, daß das Tſungli⸗ 
Namen, wenn Italien feine Note erneuern würde, 
dieſelbe in freundſchaftlichem Geiſte prüfen 
werde. Die „Tribuna“ ſagt hierzu, da die 
Note wieder überreicht werden müſſe, habe der 
Geſandte offenbar in dieſer Hinſicht keinerlei 
Auftrag, und die Frage werde direkt zwiſchen 
der Konſulta und dem Tſungli⸗Yimen erledigt 
werden. Der „Italie“ zufolge habe der Ge⸗ 
ſandte über die San⸗Mun⸗Frage ſich dahin ge 
äußert, daß China den Forderungen Italiens 
nicht zuſtimmen könne. 

Frankreich. 

Wegen der ange lichen Briefe des Kaiſers 

Wilhelm wollte in der Deputirtenkammer der 


nationaliſtiſche Deputirte Laſies an den Miniſter⸗ 


präſidenten Dupuy eine Anfrage richten und 
ihn befragen über die gegen den früheren ruſſi⸗ 
ſchen Botſchafter von Mohrenheim verbreitete 
Verleumdung, wonach dieſer einen falſchen 
Brief des deutſchen Kaiſers an den damaligen 
Miniſter des Aeußern Hanotaux verkauft hätte. 
Dupuy erklärte jedoch, er könne die Anfrage 
nicht annehmen. 

Im Senat kam am Dienſtag die Inter⸗ 
pellation Fabre über die Anwerbung von Offi⸗ 
zieren durch die Liga der Vaterländiſchen zur 
Sprache. Der Kriegsminifter erklärte, er habe 
General Roget zu ſich berufen und ihm einen 
ſcharſen Verweis ertheilt wegen der Erklärungen, 
die über ihn in einem Genfer Blatt erſchienen. 
Es handelt ſich um den bekannten Brief, welchen 
General Roget an eine Dame in Genf gerichtet 
hatte und welchen ein dortiges Blatt veröffentlichte. 
Roget erklärte darin, er bedaure nur, daß ſeine 
Pflichten ihm nicht erlauben, in der Deroulede⸗ 
Affäre weiterzugehen als er gethan. — Mehrere 
Redner keitiſirten heftig das Einmiſchen der 
Offiziere in dieſe Angelegenheit. Der Kriegs⸗ 
minifter erklärte, es herrſche augenblicklich in 
der franzöſiſchen Armee eine exemplariſche Dis⸗ 
ziplin. In keinem Lande ſeſen die Soldaten fo 
gut aufgehoben wie in Frankreich. Leider ent⸗ 
ehren gewiſſe Leute die Armee dadurch, daß ſie 
dieſelbe mit übereifrigem Lob überhäufen. 

Die vereinigten Kammern des Kaflationg- 
hofes hielten am Dienſtag ihre erſte Sitzung 
ab. Der Berichterſtatter verlas das Geſuch der 
Frau Dreyſus, dahingehend, die drei Kaſſations⸗ 
räthe, welche ihre abſprechende Meinungen über 
das Reviſions verfahren veröffentlichten, als nicht 


Philippinen. 

Nach einem Telegramm aus Manila iſt 
Aguinaldo mehr als je entſchloſſen, den Unab⸗ 
hängigkeitskrieg fortzuſetzen; er unterdrückt ſtreng 
jede gegentheilige Kundgebung unter den Fıli- 
pinos. Kürzlich ließ Aguinaldo den General 
Lagarda in Malolos enthaupten, weil er Vor⸗ 
ſtellungen wegen Ausſichtsloſigkeit der Fort⸗ 
ſetzung des Kampfes gemacht hatte. 


Provinzielles. 


Thorn⸗Brieſener Kreisgrenze, 21. März. Unter 
den Schulkindern des Schulverbandes Orlowo, Kreis 
Brieſen, iſt die Scharlachepidemie ſtark ausgebrochen, 
6 Sterbefälle daran ſind dahin vorgekommen. Die 
Schule daſelbſt iſt deswegen bis auf Weiteres ges 
ſchloſſen worden. — Auf Anregung des Pfarrers 
Schmeling aus Villiſaß iſt für die dortige Parochie 
ein Guſtav⸗Adolf Frauenverein gegründet worden. 

Aus dem Kreiſe Schwetz, 20. März. In dem 
Kieslager in Wintersdorf iſt ein mächtiger verſteinerter 
Knochen eines vorſinthfluthlichen Thieres gefunden und 
dem Provinztalmuſeum überſandt worden. Herr Pro⸗ 
feſſor Dr. Conventz theilt nun mit, daß es ſich um 
den unvollſtändigen Schädel eines großen Säugethieres 
der Eiszeit, und zwar des Moſchusochſen, der heute 
noch im arktiſchen Nordamerika lebt, handelt. 

Pelplin, 19. März Der Weihbiſchof Dr. Li⸗ 
kowskt aus Poſen ertheilte heute früh 31 Subpdiakonen 
die Weihe des Diakonats. 

Danzig, 20. März. Der Lehrer Buchholtz aus 
Pretoſchin, welcher kürzlich vom hieſigen Schwurgericht 
wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit zu zweijäh⸗ 
riger Gefängnißſtrafe verurtheilt wurde, hat gegen 
dieſes Urtheil die Reviſion eingelegt. 

Marienburg, 20. März. Das etwa acht Monate 
alte Kind des Hofbeſitzers Wiebe, welches in der Wiege 
lag, zog die Decke eines daneben ſtehenden Tiſches mit 
der darauf befindlichen Kanne heißen Kaffees derart 
herab, daß es von dem Jahalt der Kanne verbrüht 
ri Es iſt kurze Zeit darauf feinen Verletzungen 
erlegen. 

Dt. Eylau, 19. März. Als der Fähnrich Marſch⸗ 
hauſen vom Feld.⸗Art.⸗Regt. Nr. 35 aus Graudenz, 
welcher hier zum Beſuch war, nach dem Babnhoß⸗ 
fuhr, ſcheute das Pferd und rafte mit dem Wagen 
gegen einen Prellſtein. Herr M. ſtürzte heraus, doch 
konnte er anſcheinend unverletzt ſeine beabſichtigte 
Eiſenbahnfahrt nach Graudenz antreten. Unterwegs 
aber iſt er im Eiſenbahnwagen geſtorben. 

Aus dem Kreiſe Allenſtein, 20. März. Eine 
ſeltene Jagdbeute machte geſtern Herr Bauunternehmer 
A. Moſer in Göttkendorf durch Erlegung eines wilden 
Höckerſchwanes, der ſich ſammt Weibchen ſeit einigen 
Tagen auf dem Zgnitek⸗See aufhielt. Das 25 Pfund 
ſchwere Thier war bei einer Flügelſpannung von 
2,34 Metem 1,63 Meter lang. 

Oſterode, 20. März. Das hieſige Seminar iſt 
geſchloſſen worden, da von 60 Seminariſten nur noch 
zwölf unterrichtsfähig waren. Alle übrigen liegen an 
der Jufluenza krank darnieder. 

Lyck, 20. März. Die Frau des Mörders Kotzan 
hat ein Geſtändniß abgelegt, das in manchen Punkten 
von dem ihres Ehemannes abweicht. Frau Kotzan 
wurde vorlänfig in Freiheit geſetzt. In der nächſten 
Schwurgerichtsperiode wird gegen die Frau wegen 
Beihilfe bezw. Anſtiftung zum Morde verhandelt 
werden. Uebrigens iſt nunmehr der jüngere Bruder 


Regt. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, 
zum Oberlt. befördert. Lequis, Lt. im Rhein. 
Fußart.⸗Regt. Ne. 8 in das Fußart.⸗Regt. Ne. 15, 
Caspar, Lt. im Inf. Regt. Nr. 172, in das 
Inf.⸗Regt. Nr. 176 verſetzt. 

— Die Frühjahrsprüfung der 
Einjährig⸗ Freiwilligen bei der Re⸗ 
gierung in Marienwerder fand am Montag und 
Dienſtag unter dem Vorſitz des Herrn Re ie⸗ 
rungsraths du Vinage ſtatt. Gemeldet, zuge⸗ 
laſſen und erſchienen waren 11 Prüflinge, der 
mündlichen Prüfung unteczogen ſich 10, von 
denen 8 beſtanden; unter ihnen aus Thorn: 
Jacobi, Berlowitz und Tonn. 

— Eine neue Diviſion. Auf Grund 
des neuen Militärgeſetzes tritt dem 1. oſtpreußi⸗ 
ſchen Armeekorps eine neue Diviſion hirzu mit 
Garniſonen in Allenſtein, Lyck, Lötzen, Sens⸗ 
burg und Biſchofsburg. 

— Ordinirt ſind die Predigtamts⸗ 
Kandidaten Guſtav Hinz als Hilfeprediger an 
dem Diakoniſſen⸗Mutterhauſe zu Danzio, Paul 
Nimz als Provinzial⸗Vikar für die Provinz 
Weſtpreußen und Ernſt Stümke als Hilfsprediger 
für den Dienſt der evangeliſchen Landeskirche. 

— Auf dem Warſchauer Holz⸗ 
markt herrſcht bei hohen Preiſen eine rege 
Nachfrage für alle Gattungen Bauholz. Für 
Eichendauben werden jetzt 1,70 bis 1,80 Rubel 
pro Schock gezahlt. Auch die Nachfrage für 
Kiefernſchwellen iſt bedeutend gene zen und find 
dafür inländiſche Eiſenbahnen ſowtie das Aus⸗ 
land Abnehmer. Dagegen iR der Bedarf von 
Eichenſchwellen bei unveränderten Preiſen zurück⸗ 
gegangen. Es wurden folgende Partien nach 
Preußen verkauft: 3000 Bauhölzer zu 45 Kof. 
zu 78 Pf. per. Kbf. 1800 Bauhölzer zu 45 
bis 47 Kbf. zu 82 ½ Pf. per Kof. und 3000 
Bauhölzer zu 45 Kbf. zu 80 Pf. per Kbf., — 
alles fronko Schulitz. Die Abnahme und 
Vermeſſung erfolgt vor der Abſendung der 
Bauhölzer. N 

— Eingemeindung. Durch könig⸗ 
lichen Erlaß iſt genehmigt worden, daß die 
Landgemeinde Fiſcherei Neuenburg mit der 
Stadt Neuenburg vereinigt wird. 

— Der vierte deutſche Hand⸗ 
lunasgehilfentag wird am 3. April 
in Kaſſel, Stadtpark, abgehalten werden. Nach 
den bisherigen Anmeldungen dürften etwa 600 
Städte vertreten werden und über 1000 Hand⸗ 
lungsgehilfen an den Beraihungen theilnehmen. 
Die Tagesordnung umfaßt folgende Punkte: 
1. „Waarenhäuſer und Handlungsgehüfen,“ 
Berichterſtatter Herr R. v. Pein⸗Altona; 2. 
„Novelle zur Gewerbeordnung,“ Berichterſt xtter 


Herr Paul Elberding⸗Elberfeld und Herr 
Richard Döring⸗Hamburg; 3. „Kaufmänniſche 
Schiedsgerichte,“ Berichterſtatter Herr Franz 
Schneider⸗Leipzig. Dem Handlungsgebilfentag: 


einwandfrei zu erklären. Der Generalanwalt 
bezeichnete das Geſuch als annehmbar. Die 
Kaſſationsräthe zogen ſich zurück und erſchienen 


Hermann des K. in Haft genommen worden, und 

zwar auf Grund der Ausſagen ſeines zum Tode ver⸗ 

urtheilten Bruders, der ihn der That beſchuldigte. 
Lyck, 20. März. Ein bedauerlicher Unfall paſſierte 


oder zu den „verſeuchten“?“ 
Die „Köln. Zig.“ veröffentlicht eine aus 
Ngillaſtadt vom 17. Januar datirte 


Schilderung des Sieges des Kommandeurs 
der kaiſerlichen Schutztruppe, Hauptmanns von 
Kamptz über den Wuteſtamm und 
über die Einnahme Ngillas, wobei 
außer 15 Reitpferden und unzähligen Waffen 
etwas Elfenbein und 100 Stück Kleinvieh er⸗ 
beutet wurde. Der Feind bemerkte das An⸗ 
rücken der Schutztruppe erſt, als dieſelbe bereits 
bis auf etwa 100 Meter an die Stadt heran⸗ 
gekommen war. Es heißt in der Schilderung: 
Wie wir von Gefangenen hörten, iſt der Häup!- 
ling Ngilla bereits am 11. Januar, alſo drei 
Tage vor unſerer Ankunft geſtorben, und unſer 
Anmarſch war in der allgemeinen Verwirrung 
unbemerkt geblieben. Der Nachfolger Nzillas 
ſcheint bei einem Theile ſeines Volkes keine 
Anerkennung gefunden zu haben, jedenfalls iſt 
er ſelbſt nach Norden zu auf Wimmaue, ſein 
Oberfeldherr jedoch mit vielen Kriegern nach 
Weſten zu auf Watare geflohen. Gegen erſteres 
wird Oberleutnant Nolte mit der erſten Kom⸗ 
pagnie, gegen letzteres Oberleutnant Dominik 
und Leutnant Armin mit der zweiten und vierten 
Kompagnie morgen abmarſchiren. Der erſte 
Schritt zur Unterwerfung des Wutelandes wäre 
gethan, indeſſen liegt die Hauptarbeit noch vor 
uns. Es wird wohl längerer Zeit bedürfen, 
ehe wir, ohne für unſere Verbindungen im 
Rücken fürchten zu müſſen, den Weitermarſch 
gegen den Hauptgegner, den Sultan von Tibati, 
antreten können. 


Aus land. 


Oeſterreich⸗Uugaru. 
Im öſterreichiſchen Miniſterrath am Montag 
wurde das neue, von der Miniſterialkommiſſion 
ausgearbeitete Sprachengeſetz unverändert ange⸗ 


ra Nußland. 
Die 400 Finländer, welche am letzten 


Donnerstag in Petersburg eingetroffen waren, 


um dem Kaiſer eine Petition zu überreichen, 
von dem Kaiſer aber nicht empfangen wurden, 
haben beſchloſſen, der in der Antwort des Kaiſers 
gegebenen Anweiſung gemäß, die Petition durch 


of Behörden und den Generalgouverneur ein⸗ 
au! 


enden. _ 

8 Vatikan. 
Der Klerikale Alcotmany in Budapeſt er⸗ 
hielt eine Depeſche aus dem Vatikan, derzufolge 
das Befinden des Papſtes infolge des Auftretens 
von Bauch waſſerſucht Lr iſt. 


nach 10 Minuten mit der Erklärung, das Ge⸗ 


ſuch ſei annehmbar. Die drei betreffenden Räthe 
werden 24 Stunden Friſt erhalten, um ihre 
Haltung darzuthun. Wenn ſich dieſelben, wie 
wahrſcheinlich, zurückziehen, ſo würde nach ihrem 
Rücktritt vorausſichtlich eine Majorität von einer 
Stimme für die Revifion vorhanden fein. 

Zum Fall Picquart hat der frühere Juſtiz⸗ 
miniſter Trarleux an den Kriegsminiſter ein 
Schreiben gerichtet, in welchem er mittheilt, daß 
zwei Generalſtabto fiziere einen ehemaligen Sol: 
daten Namens Savienaud zur falſchen Zeugen⸗ 
ausſage gegen Picquart verleitet hätten; ferner 
weiſt Trarieux darauf hin, daß Freyelnet, ob⸗ 
gleich das Kriegsminiſterium bereits 25. Auguſt 
v. J. über den erwähnten Savienaud die denk⸗ 
bar ſchlechteſte Auskunft erhalten habe, am 16. 
Dezember in einem Brief an den Advokaten 
Labori Savienaud als gut beleumdeten Soldaten 
hinſtellte. Trarieux bemerkt, Freycinet ſei offen⸗ 
bar von ſeinen Untergebenen irregeführt worden 
und verlangt eine Unterſuchung in dieſer Ange⸗ 


legenheit. 
Südafrika. 

In Transvaal hat Präſident Krüger am 
Freitag ſeinen Entſchluß kundgethan, einen er⸗ 
fahrenen Finanzmann nach Transvaal kommen 
zu laffen, um die Finanzen des Staates auf 
ſolider Grundlage einzurichten. Er machte 
ferner die Mittheilung, daß er dem Volksraad 
vorſchlagen werde, den Zeitraum für die Er⸗ 
langung der Naturaliſation auf neun Jahre 
herabzuſetzen. 

Kuba. N 


In Havanna find ſeit Sonntag Abend 57 
Kubaner verhaftet worden. Montag früh explo⸗ 
dirte vor der dortigen Kathedrale eine Bombe, 
welche die Thür derſelben beſchädigte. Die 
Polizei erhielt Befehl, alle Waffen, welche die 
Kubaner trügen, mit Beſchlag zu belegen. — 
Am Montag Abend hat in Havanna der Polizei⸗ 
leutnant Caſſin in einem Hotel einen kuba⸗ 
niſchen Major erſchoſſen. Bei den Krawallen 
am Sonnabend und Sonntag wurden drei 
Poliziften und fünf Ziollperſonen getödtet, 
fünfzehn Poliziſten und 60 bis 70 Zivilperſonen 
verwundet, einige davon lödtlich. 

Oſtaſien. 

Aus Peking rückt jetzt nach und nach die 
europäiſche Beſatzung wieder ab. Die engliſchen 
Marineſoldaten haben Befehl erhalten, Peking 
zu verlaſſen. 


in dem nahen Schedlisken. Während der dortige 
Kämmerer bei ſeiner Arbeit weilte und die Ehefrau 
desſelben zum Wochenmarkt gegangen war, blieben 
die kleinen Kinder ohne Aufſich!. Bei dieſer Belegen: 
heit hat nun der etwa vierjährige Bruder dem ca. 
zweijährigen Schweſterchen einen Finger abgehackt. 

Schulitz, 21. März. Vom 1. April d. Is. ab 
wird bis auf weiteres vom Amtsgericht zu Bromberg 
anſtelle des bisher hier abgehaltenen Forſtgerichtstags 
in jedem Monat ein Gerichtstag von eintägiger Dauer 
abgehalten werden. 

Krone a. Br., 21. März. Das Feuer in der 
Frieſe ſchen Brauerei entſtand auf bisher noch unauf⸗ 
geklärte Weiſe in der Mälzerei, wo eine große Menge 
Gerſte lagerte, und verbreitete ſich in raſender 
Schnelligkeit auf die angrenzenden zur Brauerei ge⸗ 
hörigen Baulichkeiten, die ſämmtlich bis auf die Um⸗ 
faſſungsmauern eingeäſchert wurden. Das Vieh konnte 
gerettet werden. 

Schrimm, 18. März. Die Regierung hat die 
Wahl des Apothekers Radomski zum Beigeordneten 
nicht beſtätigt. 8 

Poſen, 21. März. Die Strafkammer verurtheilte 
den verantwortlichen Redakteur des polniſchen Blattes 
„Praca“, Stanislaus Chilomer, wegen Aufreizung 
zu Gewaltthätigkeiten durch Veröffentlichung zweier 
Gedichte, „An das Vaterland“ und „Großpolen zum 
neuen Jahre“, zu 800 Mk. Geldſtrafe. 


Thorn, den 22. März. 


— Anläßlich des heutigen Geburte- 
tages Kaiſer Wilhelms J. fanden in 
den einzelnen Klaſſen der hieſigen Lehranſtalten 
kurze Gedächtnißfeiern ftatt. 

— Das preußiſche Abgeordneten⸗ 
haus hat geſtern die Wahl unſerer beiden 
Abgeordneten Dommes und Kittler für 
giltig erklärt. 

— Eiſenbahnminiſter Thielen 
hat in der geſtrigen Sitzung des preußiſchen 
Herrenhauſes die Erklärung abgegeben, daß die 
Bahn Thorn⸗Inſterburg infolge der 
ſtarken Zunahme des Verkehrs viergeleiſig aus⸗ 
gebaut werden wird. 

— Perſonalien. Der Regierungsaſſeſſor 
Koennecke zu Neuſtettin iſt der Regierung zu 
Danzig zur weiteren dienſtlichen Verwendung 
über wieſen worden. 

Militäriſche Perſonalien. 
Den Hauptleuten und Komp.⸗Chefs Schunck und 
Mohaupt im Fußart.⸗Regt. Ne. 11 und Müller 
und Raffauf im Fußart.⸗ Regt. Ne. 15 iſt ein 


Patent ihres Dienſtgrades verliehen. Machatius, 


Oberlt. im Inf.⸗Regt. von Borcke (4. Pomm.) 
Nr. 21, vom 1. April d. Js. ab auf ein Jahr 


zur Dienſileiſtung bei der Munitios fabrik in 


geht in üblicher Weiſe am Oſterſonntag der 
Verbandstag des 23 000 Mitglieder zählenden 
Deutihnationalen Handlungsgehilfen⸗Ver bandes 
voran. 

— Der Vorſtand des Weſtpreuß iſchen 
Fiſcherei⸗Vereins hielt am Montag in 
Danzig eine Sitzung ab, in der zunächſt der 
Direktor des Provinzial⸗Muſeums, Herr Pro⸗ 
feſſor Dr. Conwentz, einige vor⸗ und feühge⸗ 
ſchichtliche Fiſchereigeräthe vorzeigte, u. a. einen 
Angelhaken aus Knochen, welcher in der Weichſel 
bei Culm ausgebaggert iſt. Der Vorſitzende 
machte dann geſchäftliche Mittheilungen. 
denſelben hat der Verein 650 Mitglieder und 
80 korreſpondirende Mitglieder. Für 76 erlegte 
Fiſchottern wurden 228 Mk., für 50 erlegte 
Fiſchreiher und Kormorane 25 Mk., und für 
angezeigte Uebertretungen des Fiſchereigeſetzes 
10 Mk. gezahlt. Alsdann zirkulirte außer 
anderen Schriftſtücken eine Verfügung des Herrn 
Regterungepräfidenten betreffend die Abgrenzung 
der Küften- und Binnenfiſcherei in der Weichſel⸗ 
mündung. Die Landwirthſchafts kammer zahlte 
dem Verein bisher jährlich 500 Mk. Subvention 
und als Mitglied außerdem den Betrag von 
jährlich 150 Mk., zuſammen alſo 650 Mk. Da 
das Miniſterium für Landwirthſchaft eine Sub⸗ 
vention von jährlich 2000 Mk, an den Verein 
zahlt, hat der Herr Miniſter verfügt, daß die 
Beihilfe der Landwirthſchaftskammer eingeſtellt 
werden ſoll. Oberbürgermeiſter Delbrück iſt in 
den Vorſtand des deutſchen Fiſcherei⸗Vereins 
gewählt worden. Weitere geſchäftliche Mittheil⸗ 
ungen machte dann der Geſchäftsführer Herr 
Dr. Seligo und erſtattete Bericht über die 
Stuhmer Unterſuchungen, die indeſſen noch nicht 
ganz abgeſchloſſen ſeien. Dem Herrn Geſchäfte⸗ 
führer, welcher ſeinen Wohnſitz von Stuhm 
nach Danzig verlegt hat, wurde zur Beſtreitung 
der Umzugskoſten eine Beihilfe von 300 Mk. 
bewilligt. Ueber die Einrichtung einer biologiſchen 
Station in Danzig entipann ſich eine längere 
Diskuſſion. Man beſchloß, zunächſt ein aus⸗ 
führliches Programm auszuarbeiten und unter 
Vorlage deſſelben an geeigneter Stelle vorzu⸗ 
gehen. Ferner wurde beſchloſſen, die Brutan⸗ 
ftalt in Grudziezno, da das dortige G. wäſſer 
für die Fiſchbrut ſchädlich iſt, nach Stras zewo 
an der Welle, im Kreiſe Neumark, zu verlegen. 
Den entworfenen Jahresbericht verlas Hr. Dr. 
Seligo, worauf derſelbe genehmigt wurde. Den 
Etat pro 1899/1900 ſtellte man in Einnahme 


Nach 


al 


u Br ET: 
amd Ausgabe auf 14 800 Mk. feſt, und zwar 


800 Mk. höher wie im Vorjahre, und ertheilte 


dem Rechnungsleger Decharge für die Jahres 


rechnung; nach derſelben hat der Verein ein 
Vermögen von 5400 Mk. Schließlich wurde 
die Tages ordnung für die Hauptverſammlung 
wie folgt feſtgeſetzt: Feſtſtellung des Jahresbe⸗ 
richts, Feſtſetzun! des Etats, Eatlaſtung der 
Jahresrechnung und Vortrag des Herrn Kor⸗ 
vetten⸗Kapitän Darmer über Hochſeefiſcherei und 
Sturmwarnungsweſen. 

— Am Sonnabend fand die Hauptver: 
ſammlung derdromberger Dampfſchiffe⸗ 
geſellſchaft zur Entgezennahme des erſten 
Geſchäftsberichts für das Jahr 1898 ſtatt. 
Der Bericht beſtätigt, daß das junge Unter⸗ 
nehmen geſund und für die Kaufmannſchaft in 
den Weichſelſtädten vortheilhaft iſt und ſich 
immer mehr entwickeln wird. Im Berichtsjahr 
haben die Dampfer und Schleppkähne nicht 
ausgereicht, um den Verkehr zu bewältigen, 


durch Einſtellung des neuen Hinterrad⸗ 
dampfers „Genitiv“ und des Schleppkahns 
„Otto“ aber wird die Regelmäßigkeit der 


Fahrten und der Lieferungen bedeutend erleichtert 
werden. Demnächſt wurde beſchloſſen, eine 
Dividende von 4 Proz. an die Geſellſchaft zu 
zahlen. Die Genehmigung zum Ankauf eines 
Grundſtücks in Danzig wurde ertheilt. Ferner 
wurde die Echöhung des Stammkapitals um 
50 000 Mark mit der Maßgabe beſchloſſen, daß 
Antheile in erſter Linie Bewerbern aus den 
Weichſelſtädten Thorn, Graudenz ꝛc. über⸗ 
laſſen werden ſollen. In den Aufſichtsrath 
bezw. in den Vorſtand wurden die Herren 
Direktor Knauer und Spediteur Ludwig Schultz 
neugewählt; die übrigen Mitglieder des Auf⸗ 
ſichtsraths wurden wiedergewählt. 

— Höhere Mädchenſchule. Morgen, 
Donnerſtag, und übermorgen, Freitag, wird, 
wie alljährlich, von 3 Uhr Nachmittags ab im 
Singſaale eine Ausſtellung von Zeich⸗ 
nungen und Handarbeiten veranſtaltet, 
die von den Schülerinnen während des zu Ende 
gehenden Schuljahres in den Unterrichts ſtunden 
angefertigt ſind. Die Eltern und Pfleger der 
Schülerinnen ſind zur Beſichtigung der ausge⸗ 
ſtellten Gegenſtände freundlichſt eingeladen. 

— Kaufmänniſcher Verein. In der 
geſtrigen Generalverſammlung wurde zunächſt 
über die Thätigkeit und Kaſſenverhältniſſe des 
Vereins Bericht erſtattet. Bei der Vorſtands⸗ 
wahl find die Herren D. Wolff zum Vorſitzenden, 
Adolf Jacob ſtellvertr. Vorſitzenden, Hermann 
Löwenſohn zum Rendanten, und als Beiſitzer 
die Herren Hermann Dekuszynski, Alb. From⸗ 
berg, Salo Lewin, H. Seelig und Georg 
Sternberg, fämmtlich wiedergewählt worden. 


> Auf Antrag eines Mitgliedes iſt beſchloſſen 


worden, auch auswärtige Herren als Mitglieder 
aufzunehmen. 

— Der Verein für erziehliche 
Knabenhandarbeit hielt am Sonnabend 
bei Voß ſeine Generalverſammlung ab. An 
Stelle des ausgeſchiedenen Stadtbaurath 
Schultze wurde Gymnaſial-Oberlehrer Preuß 
in den Vorſtand gewählt; Derſelbe beſteht aus 
den Herren: Oberbürgermeiſter Dr. Kohli, 
Borfigender, Rektor Lindenblatt, Stellvertreter, 
Kürſchnermeiſter Scharf, Kaſſenführer, Rektor 
Heidler, Schriftführer, Lihrer Ron ozine kl. 
Stellvertreter, erſter Staatsanwalt Borchert, 
Möbelhändler Schall, Lehrer Robeck, Dr. 
Roſenberg, und Baugewerksmeiſter Illgner, 
Beiſizer. Der Leiter der Schülerwerkſtatt 


Lehrer Ro zozinski erſtatlete den Geſchäftsbericht: 


Die Anſtalt hat 10 Arbeitsjahre hinter ſich. 
In dieſer Zeit haben 1044 Schüler an dem 
Unterricht Theil genommen, im letzten Jahre 
105, dieſe gehörten dem Gymnaſium, der 
Bürgermittelſchule und der Gemeindeſchule an. 
An Stelle des zweiten Unterrichtslehrers Klink 
trat Herr Lehrer Robeck. Der letzte Winter⸗ 
kurſus iſt ſoeben beendet, der Sommerkurſus 
begiunt am 11. April, an welchem Tage 
auch die Aufnahme neuer Schüler in der 


Malerarbeiten 
werden ſauber und billig ausgeführt. 
B. Suwalski, Malermeiſter, 
bis April in Hauſe des Herrn Fleiſcher · 
meiſter Borchardt, Schillerſtraße 14. 
Die Preiſe für 


Malton-Weine 


herabgeſetzt worden. 
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Bestellungen auf Torten und Bisquits 
nehme ſchon jetzt entgegen. 
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Jahntechniſches Atelier. 
Er Markt 22 


neben dem 1 8 Gouvernement. 


D DD ws mg 
Für Thorn halten die Herren 8. Simon 
und J. Murzy 
vorzüglichen gezehrten und ſützen 


Rothkweine. 


Referenz: Ra Webs ee, 
Heinrich Büchler, 
Weingroßhandlung 


1—2 d. Aufn., Beaufſicht. 
F 

Frau r. A. 1 4 
vom 1. April Brückenſtraße 12, II. 


Werkſtatt ſtattfindet. Die im Winterkurſus 
am beſten ausgeführten Arbeiten: ein Kieeblatt⸗ 
tiſch, ein Entreeſpiegelrahmen in Kerbſchnitzerei 
und ein eichenes Spindchen in Ausgründe⸗ 
arbeit, ausgeführt von den Schülern Ehlert, 
Lerbs, Kabel, Weſtphal I und II wurden 
prämiiert und werden im Schaufenſter der 
Kunſthandlung von Emil Hell ausgeſtellt 
werden. 

— Die Abtheilung Thorn der 
deutſchen Kolonialgeſellſchaft 
veranſtaltet Freitag, den 24. d. M., Abends 
8 Uhr im Fürſtenzimmer des Artushofes einen 
Herrenabend, zu dem die Mitglieder der Ab⸗ 
theilung freundlichſt eingeladen werden. Es 
ſollen an dieſem Abend die Beziehungen Eng⸗ 
lands und Frankreichs zu Egypten und zum 
Süden erörtert werden, welche ja vor nicht 
langer Zeit in der Faſchoda⸗Angelegenheit bald 
zu einem ſchweren Zuſammenſtoß zwiſchen dieſen 
beiden Mächten geführt hätten. Den Bericht 
hat Herr Hauptmann Röhrich übernommen. 
Robert Johannes. Eine zahl⸗ 
reiche Zuhörerſchaft hatte ſich geſtern im Schützen⸗ 
haue zu den humoriſtiſchen Vorträgen des auch 
hier in Thorn beliebten oſtpreußiſchen Dialekt⸗ 
rezitators Robert Johannes eingefunden. Das 
Haus war vollſtändig ausverkauft. Außer zwei 
ernſten Eingangs vorträgen, die durch den vor⸗ 
züglichen Vortrag tief ergreifend wirkten, ent⸗ 
hielt das reichhaltige Programm durchweg 
Sachen humoriſtiſchen Inhalts. Auch waren 
es für uns Thorner meiſt ſchon alte, liebe 
Bekannte, wie „Die Unerſättliche“, „Das 
Schluchzen“, „Vermehrte und verbeſſerte Mate⸗ 
rialwaarenreklame“, „Mein Jettchen“, „Der 
König und der Müller“, „Die Influenza", 
„Die Sauhatz“ und die als letzte Nummer 
vorgetragene oſtpr. Dialekt⸗ und Charakterſtudie: 
„Herr Klempnermeiſter Karl Kadereit hält ſeine 
erſte Rede als Präſes des Handwerkervereins 
in Inſterburg“. Die meiſten Gedichte, ca. 10 
an der Zahl, haben Robert Johannes zum 
Verfaſſer. Ueber ſeine Vorträge vor dem 
Prinzen Georg von Preußen und dem Kaiſer 
macht der Rezitator recht intereſſante Mittheil⸗ 
ungen. Sämmtliche Vorträge ernteten wohl⸗ 
berechtigten wiederholten Beifall der Zuhörer. 

— Schützen haustheater. Wir 
michen jeden Freund der heiteren Muſe darauf 
aufmerkſam, daß morgen Abend das reizende 
Luſtſpiel Thilo von Throtas „Hofgunſt“ zur 
Aufführung kommt. Am Freitag kommt als 
letzte Wochentags ⸗Vorſtellung Gerhart Haupt⸗ 
manns Werk „Einſame Menſchen“ zur Auf⸗ 
führung, eine Vorſtellung die gewiß alle Kunſt⸗ 
freunde ins Theater zu ziehen geeignet iſt. 

— Gefunden ein Muff und Taſchen⸗ 
tuch im Straßenbahnwagen, ein Portemonnaie 
mit Inhalt Neuſtädt. Markt. 

— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
9 Grad Kälte, Barometerſtand 27 Zoll 7 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel 1,78 Meter. 

h Mocker, 21. März. Eine Sitzung des Amts⸗ 
ausſchuſſes fand heute Nachmittag ſtatt. Erſchienen 
waren von 13 Herren 9, den Vorſitz führte Herr Amts⸗ 
vorſteher Hellmich. Nach Verleſung des Berichts der 
Rechnungs⸗Reviſionskommiſſion wird die Entlaftung 
bezüglich der Jahresrechnung pro 1897/98 ertheilt. — 
Der Etat für 899 wird durchberathen und in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe auf 6500 M. feſtgeſtellt. Dabei 
werden u. a. die Gehälter der beiden erſten Amts⸗ 
diener erhöht. — In der Keſſel'ſchen Prozeßſache wird 
die Verausgabung der Koſten genehmigt. — Ein Ge⸗ 
ſuch des Gemeindevorſtandes Schönwalde auf Stundung 
der Amtsunkoſten für das 2. Halbjahr 1898 9 wird 
abgelehnt. — Am 17. d M. fand hier eine unver⸗ 
mülhete Reviſion der Fleiſcher und Fleiſchhändler 
durch den Schlachthausdirektor ſtatt. Die Nevifion 
verlief im Allgemeinen gut, ein Zeichen, daß ſich jetzt 
die Fleiſcher an das Schlachten im Schlachthauſe zu 
gewöhnen ſcheinen. Nur bei dem Fleiſchermeiſter 
Lubowsti wurden ungefähr 3 Pfund verdorbene Leber 
vernichtet — Als Nachtwächter für Mocker find der 
Wächter Emil Schmidt ſowie der frühere Landwirth 
Peter Friedrich Böttcher vereidigt worden. 


Kleine Chronik. 
Einen Schnurrbarterlaß des 


Reichsmarineamts vom 10. März d. J. 
veröffentlicht der „Vorw.“. Das Altenflüd 


Vorzügl. 
Einrichtungen. 


Schneider. 
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in Breslau. 


Altſt. 


in recht haltbarem Leder empfie lt 
Handſchuh⸗Fabrikant C. Ka l 
Geneigter Beachtung empfehle meine 


Ie 


und 


Wo kein Verit 
Versand an Priv 


Schülerinnen 


nimmt an 
H. Soblechowska, Modiſtin, Jakobsſtr. 15 p. 


lautet: „V. zu M. I. 1184. Seine Majeſtät 
der Katjer und König haben allerhöchſt ſich er⸗ 


neut dahin auszusprechen geruht, wie Allerhöchſt 


dieſelben es nicht wünſchen, daß See⸗ 
Offiziere nur Schnurrbart tragen. 
Reichs⸗Marine⸗Amt. (Stempel.) M. In Ver⸗ 
tretung gez. Gühleri.“ 

Geh. Baurath Wal lot hat an den 
Staats ſekretär Graf Poſadowsky und an den 
Präſtidenten des Reichstags Graf Balleſtrem die 
Mittheilung gelangen laſſen, daß er auf die 
fernere Leitung der Ausſchmückungsarbeiten des 
Reichstags verzichte und das ihm übertragene 
Amt zum 1. April niederlege. Wallot verzichtet 
damit auf das Honorar von jährlich 10000 
Mk., das ihm als Leiter der Ausſchmückungs⸗ 
arbeiten im Reichstagsgebäude zufland. Der 
Vertrag des Herrn Wallot mit dem Reichstag 
nach Vollendung des Baues wurde bisher all⸗ 
jährlich von neuem auf ein Jihr abgeſchloſſen 
und wäre am 31. März abgelaufen geweſen, 
falls er vom Reichstag nicht erneuert worden 
wäre. 

1000 Mark Belohnung hat die 
kaiſerliche Oberpoſtdirektion in Hannover aus⸗ 
geſetzt auf die Wiederherbeiſchaffung einer am 
7. März d. J. in Weetzen abhanden gekommenen, 
an die Bergwerksinſpektion zu Barſinghauſen 
adreſſirten Wertſendung in Höhe von 25 000 
Mark. Das Geld, welches aus 250 Stück 
Einhundertmarkſcheinen beſtand, war verpackt 
in einem leinenen Beutel von zirka 25 Zenti⸗ 
metern Länge und mit einer Fahne von grau⸗ 
gelber Pappe verſehen, auf welcher fi die 
Wertangabe und die Aufſchrift befand. 

Die Eröffnung eines Mädchen⸗ 
gymnaſiums in Hannover wird am 11. 
April erfolgen, nachdem der Plan für dasſelbe 
den vom Kultus miniſter geftellten Bedingungen 
entſprechend geſtaltet worden iſt. 

Die Inſaſſen des Würzburger 
Prieſterſeminars ſind von ihren Vor⸗ 
ſtänden zur Ablieferung der in ihrem Beſitze 
befindlichen Werke Schells aufgefordert 
worden. Einzelne Seminariſten, welche dieſe 
vorſichtshalber in ihre Heimath geſendet hatten, 
mußten verſprechen, ſie nachträglich abzuliefern, 
widrigenfalls Biſchof Dr. v. Schlör die Be⸗ 
treffenden zu den Weihen nicht zulaſſen werde. 

»Die Eröffnung der elektriſchen 
Straßenbahn Waldenburg⸗Dittersbach iſt 
in Fol ze Einſpruchs der Staatsbahn, deren 
Telegraphenleitungen durch die Straßenbahn⸗ 
ſtröme geſtört werden, unterblieben. 

Der aus dem Prozeß Leckert⸗ 
Lütz ow bekannte frühere Vertrauensmann des 


Herrn von Tauſch, Freiherr von Lützow, iſt, 


wie man der „Volkeztg.“ aus Hamburg ſchreibt, 
ſeit einiger Zeit daſelbſt als Angeſtellter der 
Inneren Miſſion im Dienſte des Reiches Gottes 


thätig. 
Schwarze Pocken in Ober⸗ 
ſchleſien. Bei der Arbeiterfran Bertha 


Ottkoritz in Scyiborowsly bei Myslomig find 
nach der „Bresl. Ztg.“ die echten Pocken feſt⸗ 
geftellt worden. Die Polizei hat ſofort Nas 
ſperrungsmaßregeln getroffen. — Es liegt jeden⸗ 
falls eine Verſchleppung der Krankheit von 
Polen her vor. 

Wegen dringenden Verdachts 
der Veruntreuung von deponirten 
Prozeßgeldern wurde Freitag Nachmittag in 
Katierslautern der Rechtsanwalt Seith ver⸗ 
haft t. Seith war bereits einige Tage vorher 
von der Anwaltskammer Zweibrücken wegen 
anderer Vorkommniſſe in ſeiner rechtsanwalt⸗ 
lichen Praxis zu 1000 Mk. Geldſtrafe disz'p⸗ 
linariſch verurtheilt worden. 

Schiffsunter gang. Das „Leerer 
Anzeigeblatt“ meldet, daß von dem bei Borkum 
geſtrandeten Vollſchiff „Regelus“ 7 Mann ge⸗ 
rettet ſeien. Ueber das Schickſal der übrigen 
23 Perſonen iſt bie jetzt nichts bekannt. — 
Die Rettungsſtation Borkum telegraphirt: Am 
19. März find von dem auf Schier monnikoog 
geſtrandſ ten Hamburger Schleppdampfer „Gladi⸗ 


br. Warschauer sWasserheil-u.Kuranstaltä! Eltern und Vornünder 
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befreit hat. 
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S. LANDSBERGER, 


HPeiligegeitfraße 18. 


Der leidenden Menſchheit 


bin ich gerne bereit ein Getränk (weder 
8 Mediein noch Geheimwittel) unentgeltlich 
"klar. namhaft zu machen, welches mich und viele 
Andere von langjährigen Magendeſchwerden, 
Appetitloſigkeit und ſchwacher Verdauung 


Th. Dreyer, Hannover, Haltenhoffftt. 3. 


Strobandſtraſte 9. 


ator“ ſieben Perſonen durch das Rettungsboot 
„Otto Haß“ der Südſtation gerettet worden. 
Das Rettungsboot war von Sonnabend bis 
Monta; abends unterwegs. 
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AUNeneſte Nachrichten. 

Berlin, 22. März. (Tel.) Wie bas 
„B. T.“ erfährt, bezogen ſich die geſtrigen 
Ausführungen Bebels im Reichstage über die 
Spieleraffäre auf einen Skandal, der fi vor 
einiger Zeit ereignet hatte. Er wurde nämlich 
ein Kavalier, nachdem er 250000 Mk. ge⸗ 
wonnen hatte, beim Falſchſpiel ertappt und 
infolgedeſſen aus der Liſte der Offiziere ges 
ſtrichen, worauf er nach Amerika ging. 

Paris, 21. März. In dem am Boule⸗ 
vard Morlan gelegenen militäriſchen Verſuche⸗ 
laboratorium fand heute, während man mit 
neuen Pulvern experimentirte, eine heftige 
Exploſion ſtatt. Der Direktor des Labora- 
toriume, ein Ingenieur und ein Angeftellter 
wurden verletzt. Der Direktor des ſtädtiſchen 
Laboratoriums, Girard, iſt der Anſicht, die Ex⸗ 
plofion ſei nicht auf böswillige Veranlaſſung 
zurückzuführen. Doch find die Urſachen derſelben 
bisher nicht aufgeklärt. 


Verantwortlicher Redakteur 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen · Depeſche 


Berlin, 22. März Fonds: feſt. 121. März. 
Ruſſtſche Banknoten 216,15 216,10 
Warſchau 8 Tage fehlt 215,65 
Oeſterr. Banknoten 169,40 169,50 
Preuß. Konſols 3 pCt. 92,20 92,20 
Preuß Konſols 3½ 2 100,80 100 75 
euß. Konſols 3½ pCt. abg. 100,70 100,70 
Deutſche Reichsanl. 3 pt. 92,20 92,20 
Deutſche Reichsaul. 3) pCt. 100,80 100,75 
Weſtpr. Pfobrf. 8 pt. neul. U 91,29 91,30 
do. „ 3½ pCt. do. 98,30 98,40 
Pofener Pfandbriefe 3 ½ pt. 98,70% 988.80 
je - 4 p6t, fehlt fehlt 
en T 4½ Ct. 100,70 100,40 
rk. Anl. C. 27,45 27,15 
Italien. Rente 4 pCt 94,7% fehlt 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 91,60 91,50 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exel. 200,00 199,80 
Harpener Bergw.⸗Akt. 182,90 182,70 
Rordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 125,50 126,30 
Thorn. Stadt⸗Aaleihe 3½ pCt fehlt 97,50 
Weigen: Loco New⸗York Okt 868 855 
Spiritus: Bolo m. 50 M. St fehlt fehlt 
5 „ „ 70 M. St. 40,50 39,80 
Wechſel⸗Diskont 4½ pCt., Lombard⸗Zinsfuß 5½ pCt. 
Spiritus Depeſche. Er 
db. Bortatins u. Grothe Königsberg, 22. März 


Loco cont. 70er 41,50 Bf., 40,30 Gb. —— 
März 4150 — an en 
1,50 „ 


April 40,20 


Amtliche Notirungen der Danziger Börfe 
bom 21. März. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſoge⸗ 
nannte Faktorei⸗Proviſton uſaucemäßig vom Käufer an 
den Verkäufer vergütet. 

Weizen; inländ. hochbunt und weiß 766—798 Gr. 
158161 M, inländ. bunt 737—756 Gr. 152 
bis 155 M. 

Ro ine inländiſch grobkörnig 702—744 Gr. 131 


bez. 
Hafer: inländiſcher 123 —125 M. 

Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
Kleie: per 50 Kilogr. Roggen: 3,72½—4,25 M. 


Zürich's weltberühmte 


Seidenstaffe 


neueſte, modernſte Genres in gewapiteften Deſſins, 
ſchwarz, weiß und farbig, erhalten Sie direkt 
porto- und zollfrei in's Haus. Tauſende von 
Anerkennungsſchreiben. Muſter umgehend. 


; Seidenstofl-Fabrik-Union 
Adolf Grieder U. Cie., Zürich (schwer). 


Königl. Hoflieferanten. 
Leer 


werden darauf aufmerkſam gemacht, ihre 
Söhne reſp. Mündel, welche das Bäcker⸗ 
handwerkerlernen ſollen, nur bei Jnnungs · 
meiſtern in die Lehre zu geben, damit fie 
nach beendeter Lehrzeit in den Beſitz der 
erforderlichen Geſellen⸗Papiere gelangen. 


Große Geldlotterie 


zum Beſten des Hedwigkrankenhauſes in 
Berlin; Ziehung am 7. April er.; Looſe 
A Mk. 3,50. Wohlfahrts⸗Lotterie; Ziehung 
14. April er Looſe à Mk. 3,50 empfiehlt 

Oskar Drawert. Thorn. 


Bin fast. nener Bierwagen, 


ein noch gut erhaltener Brotwa 
ein Milchwagen ſtehen billig zum Verkauf. 
Zu erfragen bei Schmiedemeiſter Fischer. 
Tuchmacherſtraße 16. 


Ein Ausziehtiſch, Lampen zt. 


umzugsh. billig zu haben Baderſtr. 19, IH, 


umzugsh. z. verk. Araberſtraße 3, II. 


Die Bäcker⸗-Innung. 


Ein kleiner Flügel 


SIN SEI 
SED 
W 


Gestern Vormittag DR sanft im Alter von 
90 Jahren unsere geliebte Mutter, Gross- und Urgross- 
mutter 


Frau Johanna Prowe 


geb. Berg. 
Dieses zeigen tiefbetrübt an 


Thorn, den 22. März 1899. 
Die Hinterbliebenen. 
8 Beerdigung findet Freitag Nachmittag 3 Uhr statt, 


Rufruf! 


* 


* 
125 „ 


* 


5 
1 


Salomon jr., Seglerstrasse 
— Billigste Bezugsquelle für gute reelle Waaren. 
Glacé⸗Handſchuhe, 4 Knopf lang, ſchwarz, Paar 85 Pf. | Confirmanden⸗Taſchentücher. 
Glacé-Handſchuhe, couleurt, 4 Knopf | Coufirmanden⸗Unterröcke, geſtickt, e Be 
Strohhüte in größtem Sortiment am Platz von 20 Pf. an. 
Seidenbänder in größtem Farben⸗Sortiment. 
d Rabatt-Sparhücher. mike. 9 Steer Eingang von Neuheiten. € 
T7 ͤ v 


Kaiſer Wilhelm I. Denknal. 


Der 22. März, der Geburtstag unſeres geliebten hochſeligen Kaiſers 
Wilhelm, ſteht vor der Thüre. 

Infolge unſeres früheren Aufrufes ſind für die Errichtung eines ihm 
geweihten Denkmals bereits über 9000 Mark an Beiträgen eingegangen. 

Dieſe Summe kann aber nur den Grundſtock bilden; zur Ausführung 
gehören bei Weitem größere Mittel. Wir richten daher nochmals an alle 
Freunde und Gönner unſeres Vorhabens die herzliche Bitte, an unſeren 
Schatzmeiſter Herrn Weingroßhändler Hermann Schwartz jun. hier oder an 
die Geſchäftsſtellen der hieſigen Zeitungen weitere Beiträge abführen zu wollen. 

Ueber die eingegangenen Beiträge wird in den hieſigen Zeitungen 
quittirt werden. 

Thorn, den 15. März 1899. 


Der geſchäftsführende Ausſchuß. 
Bekanntmachung. 


Die Fiſchereinutzung in dem ſogenannten 
todten Weichſelarme zwiſchen dem Winter⸗ 
hafen und dem Kanal, welcher von der 
Ulanenkaſerne nach der großen Weichſel 
führt, ſoll auf 3 Jahre und zwar vom 1. 
April 1899 bis dahin 1902 öffentlich meiſt⸗ 
bietend verpachtet werden und haben wir 
hierzu einen Termin auf 

Sonnabend, den 25. März 

Vormittags 10 Uhr 
im Oberförſterzimmer des Rathhauſes anbe⸗ 
raumt. 

Die Bedingungen können vorher im 
Bureau 1 des Rathhauſes eingeſehen werden. 
Arn, den 11. März 1899. 

Der Magiſtrat. 


— Ju dem bevorſtehenden Umzugstermin 
bringen wir § 15 der Bedingungen über 
Abgabe von Gas in Erinnerung, derſelde 
lautet: 

„Wer ſein Lokal aufgiebt, in dem bis 
dahin Gas gebrannt hat, muß dies im 
Komtoir der Sasanftalt ſchriftlich anzeigen, 
unterbleibt dieſe Meldung, ſo bleibt der Be⸗ 
treffende für die etwaigen Folgen dieſer 
Verſäumnitz verantwortlich. 

Wer dagegen eine, von einem Andern 
benutzte Gasleitung übernimmt, hat ſich vor 
der Uebernahme die Ueberzeugung zu ver⸗ 
ſchaffen, ob die Koſten ſowohl für die Gas ⸗ 
einrichtung, wie auch für das bis dahin ver⸗ 
brannte Gas und die Miethe für den Gas⸗ 
meſſer bezahlt ſind, widrigenfalls er für die 
etwaigen Reſte als Schuldner haftet.“ 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


wird hierdurch zur allgemeinen 
Benntnif gebracht, daß der Wohnungs⸗ 
wechſel am 1. und der Dienſtbotenwechſel 
am 15. April d. Js. ſtattfindet. Hierbei 
bringen wir die Polizei ⸗ Verordnung des 
Herrn Regierungs⸗Präſidenten zu Marien⸗ 
werder vom 17. Dezember 1886 in Er- 
innerung, wonach jede Wohnungs⸗Aenderung 
innerhalb 3 Tagen auf unſerm Meldeamt 
gemeldet werden muß. Zuwiderhandlungen 
unterliegen einer Geldſtrafe bis zu 30 Mk., 
im Unvermögensfalle verhältnißmäßiger Haft. 
Thorn, den 14. März 1899. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Boligeiliche Bekanntmachung 


Am Charfreitag, den 31. d. Mis., 
findet hier kein Wochenmarkt ſtatt; an 


Kar ki 


in e Auswahl 
erſtaunlichſt Bien Preiſen 


Hug 0 Sieg 


. 16. 


5 


— gut erhaltene 


ſuche zu kaufen Herm. Lichtenſeld. 


empfiehlt sein reichhaltiges Lager von 


handlung von 


Walter Lambeck. 


LEN 


sn 


Danziger Anthracit-Werke. 


Als bestes Brennmaterial für Dauerbrandöfen jeden 
Systems empfehle ich die aus bestem Rohmaterial (Gellyceidrim 
Big Vein) auf meinem Anthracitwerk in Neufahrwasser frisch 
gebrochenen und sorgfältig sortirten 


Anthracitkohlen. 


Diese Kohlen sind frei von Grus und Erztheilen. Sie ver- 
stauben deshalb weder die Zimmer, noch verschlacken sie 
die Oefen. 


Nussgrösse für Oefen der Systeme Lönholdt, Juncker 
& Ruh, Riessner, Hansen etc. 


Erbsgrösse für Cadé-Oefen. 
Durch jeden Kohlenhändler zu beziehen. 


Th. Rodenacker, 
Danzig. 


deſſen Stelle wird Donnerſtag, den 30. d. Er ES ( N 
de den 2d. Nn 18e Leichter ie De erdienst!!,suce einen Lehrling 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Nähmaſchinen! 


Hocharmi ige für 50 Nik. 
frei Haus, Unterri und 3jährige Garantie, 


Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Kingſchiffchen, 
heler & Wilson, 
zu den billigften Preiſen. 


S. Landsberger, Ya. 


ftraße 18. 
, Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark 28 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 

Namen Tombänke, eleg. 

Schaufenſter Einrichtung. 

1 Tafelwaage, 2 Puppenwagen, 

6 elegante Puppen, 1 Fell 
ſchaukelpferd u. m. A. 
billta zu verkaufen. 


Culmerſtraße 15. Hiller. 
Eine Hofwohnung 


1 weiche ſich zur Gewinnung 
von Abonnenten auf die bekannten 
Meggen dorfer Blätter 
Farb. illuſtriert⸗ Wochenſchr f. Humor u. Kunſt 
eignen, wollen ſich wenden an 
die Geſchäftsſtelle der 


Meggendorfer Blätter München 
Schubertſtraße 6. 


Rockſchneider 


und ein 


Tagſchneider 
finden ſofort kan lohnende Arbeit bei 
B. Doliva. 


Malergehilfen 


und Lehrlinge ſtellt ein 
M. Knopf Malermeiſter, Strobandſtraße 9 


1 Caſſirerin 


Geſchäft. 


15. ar einen 


sr Schrling 


mit guten Schulkenntniſſen. 


Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen geſucht von 


1 Gärtnerlehrling 


in Oſtaszewo bei Thorn. 


kann ſich ſofort melden bei 


g, 
I 
2 Ladenthür Z|S 


Zu den Einsegnungen am Sonntag M 
besanghüchern:.Geschenklitteratur| 


in einfachen und eleganten Einbänden in allen Preislagen die Buch- F 


für mein enisuieimanzen: u Farben⸗ 
- Guksch. 


Fe  Solomiaimanten und Se 
ſtillations-Geſchäft ſuche ich zum 1. reſp 


E. Schumann, Thorn. 


P. Smolinski, Breitestrasse. 


bei 55 Mark Gehalt, wird ſofort geſucht 


Ordentlicher Laufhurſche 


Kruse & Carstensen, Schloßſtr. 14. 


0 “Bazar f. 
im früher Keil'ſchen Sokaf. 
lack: ⸗Handſchuhe, feine helle Farben Confirmanden⸗Corſets. 
— Crauatten, Hoſenträger, Trikotagen. 
Sämmtliche 2 Artikel der Beſatz⸗ und e na 
| Dietoria: Theater, Thorn. 


Donnerftag,d 23., Freitag, d. 24., Sonnabend, d. 25. März er.: 
ein nur Zmaliges Gaſtſpiel der Pete ferbifch- ungarischen 


Zigeuner⸗, Geſangs⸗, Tanz- und Juſtrumental⸗Truppe 


Balkan“, 


beftehend er 7 Damen und 4 Dir 
Schöne elegante National n Täglich Buch Bar dezentes Programm. 
Saalplatz 75 Pfg. Im Vor⸗ 


r ee 8 Uhr. 
. v. Platz 1 ME, 
Preiſe der Plätze . 2 — en he Duszynski, Gigarren « Gefchäft: 
Reſervirter Platz 75 Pfg., Saalplatz 50 Pfg. 
Die Direktion J. Kocsis. 


Thorner Re thakellor. 


Inh.: Carl Meyling 
empfiehlt 
Pa. Holländische Austern, besten russ. Caviar, 
lebende Hummer, Seezungen etc. 


2 Diners und Soupere. 


Jederzeit reichhaltige Auswahl der Speiſenkarte, 
ſowie gute gepflegte 


Moſel⸗,Rhein⸗ u. beſte Bordeauxweine 


aus dem Hauſe der Weingroßhandlung Joh. Mich. Schwartz jun. 
Anerkannt gute Biere. 


Morgen Donnerſtag, den 23. März er.: 


Erster Ans tioh 1 


Münch. Franziskaner Neiſhrin⸗ 
8 5 Bock BE 


zu u Preiſen. 


N... 


en 


werden gewaſchen, gefärbt und 3 

F. Preuss, Heiligegeiſtſtr. 1 

36 Stück ſchmiedeeiſerne Fenster 
104453 em., ca. 200 Stück guß 
eiſerne Ringofen Kohleneinſchütt⸗ 
Rohre nebſt ca. 150 Stück gußeiſernen 
Glocken hat billig abzugeben 

Joh. Stropp, 
Strobandſtraße 11. 

icherer Nebenverdienſt, mindeſtens 

600 % der Anſchaffung. Eine gr., ½ m 
breite Pliſſe⸗ Maſchine iſt unter der Hälfte 
der Anſchaffung zu verkaufen. 

Culmerſtraße 15. Hiller. 


1 ordentl. Laufburſche 


kann ſich melden. Max Cohn. 


* 

Eine tüchtige Köchin, 
ſowie ein ordentliches Stubenmädchen, 
evang., zum 15. April geſucht 
— . 102, 
Ein ordentliches Kindermädchen kann 
ſich melden Schillerſtraße 10, 3 Tr 


Eine kräftige Amme 


kann ſich per ſofort melden. Wo? ſagt die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


N 
Schützenhaus⸗ Theater. 
Donnerftag, d. 23. März 1899: 
Hofgunst. 


Luſt ſpiel in 4 92 v. Th. v. Trotha. 


Sing⸗- Verein. 
Der Ausſtellung der 
Schülerinnen ⸗ Arbeiten wegen 
fällt die heutige Uebung aus. 
Der Vorſtand. 


Sollte Kaplan 


für ſtädtiſche und ländliche Grund⸗ 
ſtücke offeriren zu günſtigen Bedingungen 


G. Jacobi & Sohn. 
Königsberg Pr., Münzplatz 4. 


d y wa 
div. Weine, Liköre, Cognac, Laureol 
J. Schachtel, Sqhillerſtr. 


empfiehlt 
Dienſtag, d. 21. d. M. 
iſt mir bei der Aushebung im 


Tanſtändiges Aufwartemädchen in 

1 anſtändiger Laufburſche . 894 Gr. nebſt Nickel⸗ 
geſucht Baderftr. 7 i L. kette entwendet worden. ei 
—Bejucht Unfwartemäddhen Ich warne einen Jeden vor Ankauf. 4 


Erwin Assmuss, Breiteſtraße 6. 


Kirchliche Nachrichten. 
Freitag, den 24. März 1899: 
Altſtädt. evangl. Kirche. 

Abends 6 Uhr: Paſſionsandacht. 
Herr Pfarrer Stachowitz. 
3 Choralvorſpiel v. Stein wender. 
Schule zu Regencia. 
Bibelftunde. 
Herr Pfarrer Endemann. 


für kleine Familie 
Bäckerſtr. 35, 1 Treppe. 


Aufwärt. wird vrrlangt Gerechteftr. 35. 
Ein junger Mann 

findet Penſion u. Wohnung per 1. April 

bei Frau Moses, Schillerſtr. 20, II. 

Möbl. Zim. zu verm. Tuchmacherſtr. 14 

Dame für ı mbl. Zim. gef. Serberftr. 21, II 


3 frdi. Zimmer, ana hes 


ö in) ſucht per ſofort = „CCCͥ˙õ3h.7“ , a N 
von 2 Aimmern für 15 Me von fogleih| (Anfänger Möblirtes Zimmer 1 Et., auch zum Cow toir aeeignet, z verm.] wu: Pöorſec u. Qundeläbertehte 7c. ſewit den 
u nen Sealerbr. 10. 1 W. Romann. „inte au vermi-tb-n. 3 4 E. Szyminski. I Ana-ia ni „entw. Y Wendel-Thorr. \ 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Get. m. b. H., Coorn. 


Hierzu eine Beilage. 


Thorner Ofdeutſchen Zeitun 


Beilage zu No. 70 


Donnerſtag, den 23. März 1899. 


Joſeph und ſein Freund. 
Roman von Bayard Taylor, 

ehemals amerikaniſcher Geſandter in Berlin. 

— Nachdr. verb. 

Während deſſen waren Rahel 


dem Geſpräch 
ſonſtigen Ruhe 
Ihre klugen Vorſätze 
konnte, eine 
tichten. 


tört, 
eg ſic nicht 


„Lucie,“ begann fie, wie finden Sie die 


Abendgeſellſchaften, denen Sie beigewohnt?“ 


„Sie ſind belebt und heiter, wenigſtens fin⸗ 


den das alle.“ 
W Werden noch welche ſtattfinden?“ 


„Man ſcheint es zu wünſchen,“ ſagte Lucie, 
die plötzlich inne hielt, als ſie Rahels prüfenden 


Blick bemerkte. 

Dieſe ſchwieg einen Augenblick und beſchäf⸗ 
tigte ſich mit dem Theegeſchirr, aber dann fragte 
fie wieder: 

„Glauben Sie, daß Joſeph auch gern eine 
Geſellſchaft geben möchte?“ i f 

„Sie hat es Ihnen geſagt!“ rief Lucie 
empört aus. „Laſſen Sie ſich dadurch keinen 
Augenblick beunruhigen; kein Menſch erwartet 
es von Ihnen!“ 

Lucie fühlte Kae daß ihr Ausdruck zu 
unumwunden geweſen ſei; aber ſelbſt dieſes 
Bewußtſein ließ ſie noch immer nicht die ſon⸗ 
derbare Wirkung ihrer Worte begreifen. 

Rahel richtete ſich etwas in die Höhe und 
ſagte: „So!“ in durchaus liebenswürdigem 
Tone. Sie ging an das Büffet und kam zurück 
ohne zu ſprechen. 

„Ich ſagte nicht, daß mir jemand davon 
geſprochen hätte,“ fuhr ſie dann fort; „es iſt 
wahrſcheinlich, daß Joſeph es wünſcht, und ich 
ſehe nicht ein, weswegen die Leute denken 
ſollen, daß ich ihm im Wege ſtehe!“ 


Lucie war ſo überraſcht, daß ſie nicht gleich fait, daß 
und der Eintritt Jo⸗ war. 


eine Erwiderung fand, 
ſeph's und der beiden Damen machte die 
Aufklärung des peinlichen Mißverſtändniſſes 
unmöglich. 


„Ich muß auch helfen!“ rief Miß Bleſſing 


und hüpfte zu Rahel in die Küche. „Das iſt 
etwas, was wir wirklich in der Stadt noch 
lernen. Wenn ich mich nicht wenigſtens auf 
den Haushalt verſtände, ſo würde ich mir ent⸗ 
ſetzlich unnütz vorkommen.“ R 

Rahel lehnte ihre Hilfe vergebens ab. Miß 
Bleſſing hatte für jede Einwendung ein Lachen 
und ein munteres Wort und flatterte in 
einer Weiſe umher, als ob ſie wer weiß wie 
oiel thäte 

Joſeph traute ſeinen Augen kaum, als er 
friſch gekleidet aus ſeinem Zimmer herunter⸗ 
kam und ſeine Tante mit dieſem Beiſtand an⸗ 
Yen deſſen fie ſich noch obendrein zu erfreuen 
chien. 


Lucie hatte ſich in ſichtlicher Verſtimmung 
vom Tiſch zurückgezogen und ſaß ſtill am Fen⸗ 
ſter. Geſpräch von neulich fiel ihm ein, 
und er vermutete, daß ſie wahrſcheinlich ſeiner 
Tante wegen beſorgt ſei und vielleicht ein zu 
geringes Vertrauen zu Miß Bleſſings gewin⸗ 
nenden, natürlichen Manieren hätte. Luciens 
Schweigen warf deswegen keinen Schatten auf 
ſeine fröhliche Laune; er hatte ſich niemals jo 
glücklich, ſo frei, ſo entzückt gefühlt, den Wirt 
ſpielen zu können. 73 

Nachdem die erſte Feierlichkeit überwunden 
war, welche dem Einnehmen der Sitze folgte, 
nahm die Mahlzeit einen ungezwungeneren 
Verlauf als ſonſt. Joſeph vergaß ſogar ſeine 
Pflichten als Hausherr ſo ſehr, daß ſeine Tante 
ihn von Zeit zu Zeit daran erinnern mußte. 
Miß Bleſſing geriet außer ſich über die 
Vortrefflichkeit der Sahne, der Butter und des 
eingemachten Obſtes, und Rahel Miller fand 
es außerordentlich angenehm, ihre Leiſtungen 
ſo anerkannt zu wiſſen. Obgleich ſie ſtets Jo⸗ 
52 Willen ihr Möglichſtes that, wußte ſie 
doch, daß Männer in ſolchen Sachen ſehr un⸗ 
wiſſend und gleichgiltig ſind. 

8 die Mahlzeit vorüber war, ſagte Anna 


ner: 

„Wir begleiten Lucie bis zum Kreuzweg; 
wenn wir alſo vor Sonnenuntergang nach 
Nad 9 wollen, ſo iſt es für uns die 

öchſte Zeit.“ 

Bevor jedoch der Wagen angeſpannt war, 
kam ein anderes Fuhrwerk die Straße herauf. 
Elwood Withers ſprang heraus, ſchüttelte Jo⸗ 
ſeph derb die Hand, begrüßte die anderen ſchnell 
und wandte ſich dann an Lucie. 

„Ich wollte heute nach denn © meindebezirk, 


5 ſagte er; 


Miller und 
Zucie häuslich beſchäftigt. Die erſtere war von 
0 5 im Garten ſo ſehr aus ihrer 
daß ſie trotz 
enthalten 
oder zwei Fragen an Lucie zu 


9. 


„aber Bob Warriner ſagte mir, 
daß Sie mit Anna hier wären, und deswegen 
kam ich her, um hier einen Umweg zu erſpa⸗ 
ren und Sie ſelbſt nach Hauſe zu begleiten.“ 

„Ich danke Ihnen, es thut mir aber leid, 
daß Sie meinetwegen ſelbſt einen Umweg 
machen,“ ſagte Lucie. ö 

Ihr Geſicht war bleich und ihr Lächeln au— 
genſcheinlich gezwungen. 

„O, um Begleitung zu haben, würde er den 
doppelten Weg nicht ſcheuen,“ bemerkte Anna 
Warriner. „Du weißt, wir nehmen Dich 
gerne mit, aber Elwood hat jetzt ein Recht 
für Dich.“ 

„Ich habe kein Recht, Lucie, ſagte Elwood 
beinahe verdrießlich. 

„So gehen wir,“ erwiderte Lucie. 

Sie erhob ſich, und alle Vier ſaßen bald in 
den beiden Wagen. Sie fuhren bei ſinkender 
Sonne fort, das eine Paar luſtig lachend und 
ſchwatzend, das andere merkwürdig ernſt und 
ſchweigſam. 


„Was für eine Heuchlern 
rief Lucie beinahe zornig aus. 
„Durchaus nicht. 


Liebe, wie Anna Warriner.“ 
Lucie mußte lachen. 


rechten Weg finden ließen, als daß Sie fi 
noch länger über Miß Bleſſing aufhalten.“ 


bergen. 


mich zu wenden, wenn Sie 
Freundes bedürfen, — ich fürchte, 
ſich nicht unbefangen genug dazu fühlen. Aber 
was ich ungefragt für Sie thun kann, müſſen 
Sie mir zu thun geſtatten.“ 

Ohne auf eine Antwort zu warten, ließ er 
den Wagen an ihrem Hauſe halten, half ihr 
hinaus, rief „gute Nacht,“ und fuhr davon. 


Fünftes Kapitel. 


Eine halbe Meile fuhren die Wagen denſel⸗ 
ben Weg; bei der Biegung des Thales trennten 
ſie ſich, und Lucie und Elwood waren allein. 
Das ſanfte Licht des köſtlichen Sommerabends 
umſpielte ſie; die von dem murmelnden Strom, 
deſſen Ufer ſie entlang fuhren, gekühlte Luft 
trug den ganzen würzigen Wieſenhauch mit, 
und jedes Farmhaus in den Thälern, durch 
die ſie kamen, gewährte ein Bild friedlichen 
Glücks. Und dennoch hatte Lucie geſeufzt, 
ohne ſich deſſen bewußt zu werden, — einen 
ſchwachen, zitternden Seufzer, der Elwoods 
ſcharfes Ohr erreichte. 

„Sie ſcheinen ſich nicht ganz wohl zu fühlen, 
Lucie,“ ſagte er. 

„Weil ich ſo wenig geplaudert habe?“ 
fragte ſie. n 
„Nicht deswegen aber — aber ich befürchte 


* * 


Als ſich die Gäſte entfernt hatten, überkam 
Joſeph eine ſo ſonderbare Ruheloſigkeit, daß 
ihm die Abendſtille ſeiner Farm unerträglich 
wurde. Er ſattelte fein Pferd und ritt nach 
dem Dorf hinum.e, wobei es ihm nicht ſchwer 
ſiel, für ſich ſelbſt und ſeine Tante einen 
Vorwand zu erſinnen, der dieſen ſpäten Ritt 
rechtfertigte. 

Die regelmäßigen Bewegungen des Tieres 
unter ihm verbannten die unruhigen Beweg⸗ 
ungen ſeines Geiſtes nicht, aber ſie verliehen 
denſelben einen freien Schwung und beſtimmtere 
Formen. Die friſche, warme, geſunde Lebens⸗ 
Ihnen meine Ankunft unwillkommen kraft, welche Joſephs Körper bis zu dem 
Ich meine nicht — aber hier wurde er letzten Ausläufer ſeines Nerven- und Ader⸗ 
verlegen und vollendete den Satz nicht. ſyſtems durchſtrömte, das Summen der vielen 

05 es war ſehr freundlich von Ihnen,“ Lebensgeiſter, welche in triumphierendem Zuge 
ſagte ſie. Das war aber keine Antwort auf durch ihre geheimen Gänge kreiſen, während 
ID . und Beide fühlten das. ‚Nie ihren herrlichen Wohnſitz auferbauen und 

Elwoo 
dann hielt er ebenſo plötzlich das erſchreckte vollzäbligen Stätten bannen — machten mehr, 
Tier in den Zügeln. 5 als er ahnte, einen weſentlichen Beſtandteil 

„Dummes Zeug,“ rief er in einem faſt ſeiner Unruhe aus. Das war die ſtarke Trieb⸗ 
wilden Tone aus, „was hilft es mir, fo auf feder, die auf Seele und Geiſt einwirkte und 
den Buſch zu klopfen?“ ihn über die ſchwüle Atmoſphäre hinwegtrug, 

Lucie hielt einen Augenblick den Atem ein von der ihn auch ſein Ritt zu entfernen ſchien. 
und ballte die Hände unter dem Shawl feſt Das große Geheimnis des menſchlichen Lebens 
zuſammen. Dann wurde fie ruhig und wartete zitterte in ihm; alle Möglichkeiten der Thätig⸗ 
auf das, was er noch zu ſagen hätte. keit, des Vergnügens und der Bewegung 

„Lucie!“ fuhr er fort, indem er ſich ihr zu: ſchwebten ihm vor. Alles, was er von der 


wandte, „Sie haben Recht, mich für einen Laufbahn einzelner Perſonen jeden Alters, 
Narren zu halten! Zu jeder Anderen lann Geſchlechts oder Landes gehört und geleſen 
ich mich freier ausſprechen, weil ich hatte, ſchwirrte durch ſein Gehirn. 


Ihnen mehr zu ſagen habe, wie jeder Anderen!| „Was ſteht zwiſchen mir und dieſen Viſionen 
Was kann mir meine Feigheit länger nützen. des Lebens?“ ſann er. „Wer richtete eine 
Ich unternehme ein verzweifeltes Wagnis, aber Mauer eingebildeter Geſetze gegen unſer Ver⸗ 
ich unternehme es. Haben Sie niemals erraten, langen auf, das an ſich ſelbſt ein unerforſch⸗ 
was ich für Sie empfinde?“ liches Geſetz iſt? Die Welt, das Fleiſch und 
„Ja,“ erwiderte ſie ſehr ruyıy. der Teufel, ſagen ſie mahnend. Du lichte, 
„O, natürlich nicht,“ ſagte Elwood, „aber grenzenloſe Welt, meine Heimat, mein Schlacht⸗ 
ſagen Sie mir jetzt aufrichtig, was Sie von feld, mein Königreich, das ich mir erobern ſoll! 
ihr halten.“ Und ich ſoll dieſen Körper verachten, — dieſes 
Lucie zögerte einen Augenblick. gebrechliche Lehmgebilde, wie ſie ſagen, welches 
„Sie iſt vielleicht etwas eigenwillig, aber ſo ſehr mein eigenſtes Ich ift, daß ſein Be⸗ 
wir dürfen nicht zu vorſchnell urteilen. Wir 85 en, ſeine Freude meine Seele mit ihrer 
kennen ſie ja erſt ſeit jo kurzer Zeit. Ihr Heiterkeit durchſtrömen. Ein Engel dürfte in 
Weſen iſt ſehr liebenswürdig.“ ſolcher Stätte wohnen! Sollen die hungernden 
„Nun, ich weiß,“ bemerkte Elwood, „es er⸗ Sinne des Körpers nicht befriedigt werden? 
innert mich an einen ihrer Anzüge, — ſo ge- Wer, wenn nicht ich ſelbſt, hätte darüber zu 
fältet und gebauſcht und mit Schleifen und | entjcheiden, welche Kraft geübt, welches Ver⸗ 
Sachen behängt, daß man den Stoff gar nicht! gnügen genoſſen, welches Wachstum befördert 
herausfindet, aus dem es gemacht iſt. Ich werden ſoll? Alles rings um mich her bietet 
möchte wohl wiſſen, ob fie ein Auge auff mir die Mittel zur Befriedigung dar, — ich 
Joſeph geworfen hat.“ brauche blos meine Hand auszuſtrecken und 
„Auf ihn!“ rief Lucie aus. zuzugreifen, aber eine enge, in altersgrauer 
„Ja, auf ihn vor allen anderen! Er iſt ſo Zeit gebaute Zelle engt mich ein, wohin ich 
unchuldig wie ein Kind von einem Jahr. Es auch gehe!“ 
giebt keinen vortrefflicheren Menſchen als] Das war der ungefähre Inhalt ſeiner 
Joſeph Aſten, aber feine Erziehung hätte Gedanken. Es war der alte Kampf zwiſchen 
beſſer für ein Mädchen getaugt als für einen dem Leben — dem urſprünglichen, ungezähmten 
Knaben. Er hat feine Weisheitszähne noch] Leben, wie es der erſte Mann empfunden haben 
nicht, und ſie hat fie, ſoviel weif ich“ mag — und ſeinen vielen Beherrſchern. 
„Was ſoll das heißen?“ i Als Joſeph, durch dieſen Ausflug erfriſcht, 
„Nichts Böſes. Er weiß noch nicht, wie er wieder zu ſich kam, dachte er darüber nach, ob 
die Leute zu beurteilen hat; er denkt, wie ſief andere Männer daſſelbe Verlangen und dieſelbe 
ſich geben, fo find fie. Bei ihm iſt es auch der] Ungeduld kannten, und das lenkte ſein Nach⸗ 
Fall, aber was hinter dieſem Mädchen undi men in einen anderen Kanal. 
ihren liebenswürdigen Manieren ſteckt, kann ich“ „Warum verbergen die Menſchen ſo ſorgfäl⸗ 
nicht einmal erraten, viel weniger er. Unter tig, was in ihren Naturen am ſtärkſten und 
uns geſagt, Lucie, Sie mögen Julie nicht. Ich tiefſten iſt? Warum teilen ſie ſo wenig von 
habe das bemerkt, als Sie ſich von ihr verab- ihren geiftigen Kämpfen und Erfahrungen mit? 


ſchiedeten, trotzdem Sie dab i einander küßten.“ 
ich ſein muß!“ 


Weiber küſſen ſich, wie 
Männer einander die Hand ſchütteln. Sie gehen 
nicht um ſie herum und ſagen: Julia, meine 


„Jetzt iſt es genug, Elwood,“ ſagte ſie. „Es 
wäre mir lieber, wenn Sie Ihre Gedanken den 


Sie ſeufzte und verſuchte es nicht, ihre 
Müdigkeit und Niedergeſchlagenheit zu ver⸗ 


„Nun gut,“ ſagte er. „Ich werde Sie nicht 
mehr mit unangenehmen Geſprächen beläſtigen. 
Dort iſt Ihr Haus, und Sie werden mich bald 
los ſein. Ich fordere Sie nicht auf, ſich an 
jemals eines 
daß Sie 


hieb ſein Pferd mit der Peitſche, die zarteſten Sinneserſcheinungen in ihren 


Sie verbergen die Liebe, als wäre ſie etwas 
tadelnswertes. Die Freundſchaft hütet ſich im 
Ausdruck ihre Wärme zu verraten. Freude, 
Kummer, Zweifel und Angſt werden ſo viel 
als möglich unterdrückt. Welch“ ein Verluſt 
für das Menſchengeſchlecht! Sie müſſen ſich da 
mühſam beugen und kriechen, wo fie aufrecht 
unter Gottes Himmel ſtehen könnten. Ich bin 
einſam und weiß mir keinen Gefährten zu 
ſuchen; meine Worte würden nicht verſtanden, 


chſoder wäre das der Fall, nicht beantworte! 


werden. Nur eine Pforte ſteht mir offen — 
und die führt zur Frauenliebe. Dort muß doch 
wenigſtens eine innige und warme Sympathie 
die wechſelſeitige Offenbarung zweier zuſam⸗ 
menfließender Lebensbahnen 1 machen! 
. Dieſer einzigen Gewißheit voll, welche fi 
ſeinem brütenden Geiſt immer mehr als nächſte 
Hilfe erwies, ritt Joſeph langſam nach Haus. 
Rahel Miller, die ihn ungeduldig erwartet 
hatte, bemerkte ſeine Zerſtreutheit, ſchrieb ſie 
aber ganz anderen Urſachen zu. Das ermutigte 
ſie außerordentlich, ihre Mitteilung in Bezug 
auf die Abendgeſellſchaft zu machen. Nichts⸗ 
deſtoweniger that ſie das in ſo doppeldeutiger 
Weiſe und ſo vorſichtig, daß Joſeph fie nich 
gleich verſtand. 5 
„Wohl, und was ſagen Sie dazu?“ BE 
Er verſuchte es, ruhig zu ſprechen, aber 
ſein Atem kam ungeſtüm, und ſeine Stimme 
klang heiſer. 


„Was ich dazu ſage, Elwood? Als ich einen 
Einblick in Ihr Herz gewann, habe ich Ihre 
Sitten beobachtet und Ihren Charakter ſtudiert 
Ich finde ihn rechtſchaffen und männlich in 3 
allem und fo bieder und treu, daß ich wünſchte, 
Ihre Neigung in gleichem Maaße erwidern zu 
önnen.“ 

Ein Freudenſtrahl flog blitzähnlich über ſein 
Geſicht. g 

„O, mißverſtehen Sie mich nicht!“ rief fie | 
unruhig werdend. „Ich ſchätze, ich achte Sie 
und das läßt es mir noch ſchwerer werden, in 
Ihren Augen undankbar und gefühllos z. 
erſcheinen — wie ich es muß. Elwood, wen: 
ich könnte, ſo würde meine Antwort Ihren 
— entſprechen, — allein ich kann es 
icht.“ N 8 


„Und wenn ich warte?“ flüſterte er. 

„Um Ihre beſten Jahre einer vergeblichen 
S aufzuopfern? Nein, Elwood, mein 

eund — erlauben Sie mir, Sie immer fo zu 
nennen — auch ich bin feige geweſen. Ich 
wußte, daß mir eine Erklärung bevorſtand f 
und ich wich dem Schmerz aus, den ich darüber 
empfand, Ihnen einen ſolchen verurſachen zu 
müſſen. Es iſt traurig, und darum wünſchens 
wert für uns beide, ihn nicht zu erneuern.“ 

„Wie verkehrt es in dieſer Welt zugeht! 
rief er nach einer langen Pauſe aus. „Sie 
können ſich wahrſcheinlich ebenſowenig zwingen 
mich zu lieben, als ich mich zwingen könnte 
Anna Warriner oder dieſe Miß Bleſſing zu lieben 
Aber wer legte mir dieſe Liebe in das Herz? 
War es Gott oder der Teufel?“ 4 

„Elwood!“ 5 

„Wie kann ich es ändern? Kann ich auf 
hören Atem zu ſchöpfen? Ging ich mit Abſicht 
darauf aus? Hier ſehe ich ein Leben, das zu 
meinem Leben gehört, wie mein Kopf oder 
mein Herz, aber ich kann es nicht erreichen, — 
es wendet ſich von mir ab und vielleicht einem 
Anderen für immer zu! O, mein Gott!“ 2 

Lucie brach in fo leidenſchaftliches Weinen 
aus, daß Elwood ſich in ſeiner Beſorgnis für 
ſie vergaß. Er hatte noch niemals einem ſolchen 
Ausdruck des Kummers beigewohnt, und ſein 
rechtſchaffenes Herz machte ſich Vorwürfe, ihn 
verurſacht zu haben. a 

„Vergieb mir, Lucie!“ ſagte er, indem er 
ſehr zärtlich den Arm um ſie ſchlang und 
ihren Kopf auf ſeine Schultern legte, „ich ſprach 
in meiner Enttäuſchung zu herb und bag 
Ich dachte nur an mich und vergaß, daß ich 
Dich mit meinen Worten verletzen könnte. Ich 
bin nicht der einzige, der ſolches Leid zu er: | 
dulden hat; und wenn ich vielleicht klarer ſehen 
könnte — aber ich kann nicht, ich ſehe nur 
eins.“ = 

Sie wurde ruhiger, während er ſprach. Ihren 
Kopf von ſeiner Schulter erhebend, ergriff ſie 
ſeine Hand und ſagte: a 

„Sie ſind ein treuer und edler Mann 
Elwood. Es thut mir wahrhaftig leid, daß ich 
Sie nicht lieben kann, wie das Weib den Gatten 
lieben ſoll. Aber mein Wille iſt ſo machtlos. 
wie der Ihrige.“ 
Fortſetzung folgt.) 


Zenilleton, 
War fie muthig? 


Novellette von Henrik Wraner. 5 
Autoriſirte Ueberſetzung aus dem Schwediſchen von 
Friedrich v. Hänel. 
Nachdruck verboten.) 
(Schluß.) 
„Was habt Ihr denn immer ſo wichtiges 
u plaudern, Du und die Schulmamſell?“ fragte 
la Swenſſon eines Tages im Sommer. Die 
Bäuerin blickte über die Brille hinaus: dieſe 


Frage hatte ihm wohl ſchon lange auf den Lippen 


geſchwebt, ehe ſie ausgeſprochen wurde. 

„Oooh! Allerhand!“ 

Der Ton ſollte gleichgiltig ſein.“ 

„Sie verſteht ja nicht unſere Welt und wir 
nicht die ihrige.“ 

„Sie verſteht mehr, als jemand ahnt. 
Uebrigens muß es ſehr langweilig ſein für ſie, 
den ganzen Sommer hier herumzugehen und 
nicht ein Wort ſprechen zu dürfen.“ 

„Mit mir plaudert ſie ja nicht,“ ſagte Mutter 
Ola Swens. 

„Mutter hat ja genug mit ihrem Haushalt 

„Und für ſolche hat ſie keinen Sinn: Gott 
mag wiſſen, ob fie Kalbskoteletten von Schweine 


3 braten unterſcheiden kann!“ 


„Wohl möglich.“ 

„Nicht deshalb, weil ich glaube, daß mein 
Junge keine Ehre hat — ich brauche nicht zu 
fürchten, daß er ſich und andere unglücklich 
macht. Aber es iſt unbeſonnen, beſtändig mit 
ihr zu ſprechen — niemand kann wiſſen, wie 
ſie es deutet. Und Du, Swen, haſt ſchon ſo⸗ 
viel geleſen und erfahren, wie übel man fährt, 
wenn Kuh und Pferd zuſammen den Pflug 
ziehen ſollen. Jedes an feinem Ort: Senf iſt 
gut und rothe Grütze iſt auch gut, aber iß ſie 


„Ja, ich wollte als Vater Dich beizeiten 
warnen — denn zu einer tüchtigen Bauernfrau 
bedarf es mehr als eine ſchöne Stimme. Und 
ich gäbe meine Einwilligung nie dazu — ſoviel 
ſollſt Du wiſſen, mein Junge. Und Mutter 
auch nicht. Ein Mädchen, das ſich keinem Pferde 
nähern kann und vor dem Truthahn davonläuft! 
Pah!!“ } 5 

Der Sommer iſt kurz im Norden. Und kurz 
find auch die Sommergeſchichten des Herzens. 
Aber ſie können doch reich ſein. Reich an Poeſie, 
Hoffnung, Sehnſucht, Glück und — Qual. 

Und reich war dieſer Sommer für Swen 
und Sigrid. Reich an Seligkeit, reich an Qual. 

Nicht ein Wort von Liebe kam über ihre 
Lippen, aber braune und blaue Augen zeugten 
davon, daß zwei Herzen ſich gefunden und 
ä Geld und Gut vergeſſen 

atten. 

„Das Mädel iſt recht gut und brav, obſchon 
ſie kein Gran vom Kochen verſteht,“ ſagte Ola 
Swens Mutter. „Aber ein Unglück war's, daß 
ſie hergekommen iſt — Du wirſt ſehen, Ola! 
Aber das will ich Dir jagen, daß fie die erfle 
und auch die letzte iſt, die hierhergekommen iſt. 
Man hat ja weder Tag noch Nacht Ruhe.“ 

„Ja, Mutter! Ich habe Dir ja geſagt, daß 
Du machen könnteſt, wie Du wolleſt — ich 
waſche meine Hände.“ 

„Aber die Erinnerung bleibt vielleicht und 
bereitet den beiden das ganze Leben hindurch 
Schmerzen. Wenn ſie nur für die Landwirth⸗ 
ſchaft paßte und ins Haus taugte, ſo würde ich 
kein Wort ſagen, aber —“ 

„Schnickſchnack, Mutter! Swen ſoll ein 
Wettermädel haben — wie Du, Mutter!“ 

„Hm, was einem beſchieden iſt, das muß er 
nehmen, Vater!“ ? 


* 


Die Stunde des Abſchiedes nahte heran. 


Und dann ſprach er ſich vollſtändig aus. 
Er las ihre Antwort in thränenerfüllten Augen 
und zuckenden Lippen. 

„Du weißt wohl, daß ich Dich lieb habe,“ 
fagte fie einfach. „Aber wir wiſſen beide, daß 
es nicht ſein ſoll — ich paſſe nicht hierher. 
Du biſt mit Deiner Liebe und Lebensanſchauung 
von Kindheit an hier feſtgewachſen. Hier würde 
ich den Deinigen immer eine Fremde ſein und 
ſchließlich auch Dir.“ 

„Sprich nicht ſo!“ bat er. „Hilf der 
Mutter bei der Haushaltung — zwinge Dich 
um meinetwillen, dann iſt ſie auf unſerer Seite. 
Ich weiß, daß Du ihr Herz gewonnen haſt 
aleich dem meinigen. Und gehſt Du nur mit 
Vater einige Male in Scheune und Stall, ſo 
gewinnſt Du fein Vertrauen — er iſt ein guter 
Mann. Oder geh' mit mir! Es iſt Deine 
Furchtſamkeit, die ſie ärgert. Komm ſchnell mit 
zu dem jungen Pferd, das dort auf der Wieſe 
ſteht — ſtreichle es, es iſt fromm wie ein Lamm.“ 

Sie wurde bleich bei dem bloßen Gedanken 
und begann zu zittern. 

„O, ich wörde ſterben!“ ſagte ſie tonlos. 

„Daß ein Weib ſo wenig Muth haben kann, 
wenn es ſich um das Glück ihrer Liebe handelt!“ 
ſagte er bitter. 

„Muth? !!“ 

Sie erhob ſich entſchloſſen. 

„So gehen wir!“ 

Und er warf ihr einen Blick zu, der von 
Liebe ſprach bis in den Tod. Sie gingen. 

Er trat an das Pferd heran und klopfte 
feinen Hals. Der Hengſt zeigte ſpielend die 
Zähne, hüpfte und brüſtete ſich. 

Siehſt Du! das iſt keine Hexerei! Komm 
nun!“ 

Todtenbleich trat fie hin und legte ihre Hand 
auf den Hals des Pferdes. — — 

Ob fie zitterte oder ob es allein eines von 
jenen rätſhelhaften Ereigniſſen war, das manche 


zu Sigrid, die lautlos auf den Boden geſunken 
war, nahm ſie auf die Arme und trug ſie hin⸗ 
ein in den Saal. 

Allein trotzdem ſie nicht von den Hufen des 
Pferdes getroffen worden war, ſo war und 
blieb ſie doch todt. Der herbeigerufene Arzt 
erklärte, daß fie an Herzlähmung geſtorben jet. 

Die Trauer ergriff alle tief. Denn in 
Wirklichkeit hatte die kleine Singlerche das Herz 
der Eltern ebenfalls gewonnen, wenn auch alte 
Vorurtheile zwiſchen ihnen ſtanden. 

Mit einem gut gemeinten Verſuch, Swen 
zu tröſten, ſagte Ola eines Tages, als die 
irdiſche Hülle Sigrids nach Hauſe geführt 
wurde, indem er ihm auf die Schulter klopfte: 

„Nimm Dir's nicht zu ſehr zu Herzen — 
mir und Mutter geht es nicht beſſer. Es war 
der Wille des Herrn, der Euch trennte — wir 
hätten es auf die Länge nicht gekonnt.“ 

„Nein, das mag Er da droben wiſſen!“ 
ſchluchzte die Mutter. 

„Aber Du hätteſt eine furchtſame Frau be⸗ 
kommen — ein gutes Ding war fie, aber Muth 
hatte fie keinen, ſiehſt Du. Der feblte ihr.“ 

Swen lächelte. Ein unbeſchreibliches Lächeln. 

„Keinen Muth? Es war das muthigfte 
Weib, das ich in meinem ganzen Leben geſehen 
habe. Aber was ſich am ſchwerſten trägt, das 
i, daß ich ihren Tod verſchuldet habe. Das 
war der Lohn für ihre Liebe.“ 

Die Eltern ſahen einander an, als er ſeiner 
Wege gegangen war. 

„Meine Liebe, Mutter, Du! Er wird doch 
nicht etwa den Verſtand verloren haben?“ 

„Ach! Er iſt jung. Das Leben hat ihm 
wohl noch manche Prüfung vorbehalten. Aber 
ich glaube, daß er ſie nie vergeſſen wird. Herr⸗ 
gott! Wenn ſie ſich nur nicht jo ſehr vor dem 
Vieh gefürchtet hätte — mit der ſchlechten 
Kocherei wäre es noch angegangen!“ 
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1 zuſammen, dann haſt Du das Vergnügen.“ | Die jungen Leute waren mehr beiſammen als | Leute als ein unvermeidliches Schickſal zu ber | 23. März. Somnen-Aufgang 5 „ 57 Minuten. 
„Aber vier Augen ſehen mehr als zwei.] früher. Aber unter vier Augen mußten fie | trachten pflegen, deſſen Gefahr die Ahnung bis⸗ Sonnen⸗Untergang 6 „ 11 „ 
Etrblicke ich von unſerem Hofe aus die Kirche, | einander nichts zu ſagen. Und beide waren | weilen vor dem Auge der Seele malt — ge⸗ en . Are 1 " 


dann ſehe ich nur, daß fie einen Thurm hat, 
aber nicht Chor und Sakriſtei.“ 
„Oder Altarſtufen!“ 


bleich und verſtimmt. 
„So kann es nicht gehen. 
Glück eines ganzen Lebens für uns beide!“ 


Es gilt das 


nug: das Pferd bäumte ſich plötzlich, wieberte 
und ſchlug hintenaus. Swen ergriff die Pflock⸗ 
leine und riß das Thier mit Rieſenkraft mehrere 


Tageslänge 
12 Stund. 20 Minut., Nachtlänge 11 Stund. 30 Minut. 


Ellen weit zur Seite. Darauf ſprang er hin | Verantwortl. Redakteur: Friedrich Kretschmer in Thorn 


Abbruchll! 


Swen ſchwieg. n ſagte er eines Tages. 


Die 2. Etage, 


im ganzen, auch getheilt, in meinem Hauſe 
Breiteſtr. 14 iſt vom 1. Oktober zu ver⸗ 


Eine Hofwohnung, 
4 Zimmer, vom 1. April 8 6 zu 
eſtaurant. 


SSC CC 


Laden 2 22 Herfſchaffliche Wohnungen, Herrſchaftl. Wohnung, 


von 5, 6 u. 7 Zimmern vom 1. April von 8 Zimmern und allem er: vermiethen. Zu erfragen im 


1899 zu vermiethen in unferem neu⸗ 
3 5 forderlichen Zubehör vom 1. 
Friedrichſtraße Nr. 10/12. 


Kleine Wohnungen 


von je 3 Zimmern, Entree, Küche, 
Speiſekammer und Abort — alle Räume 
direktes Licht — ſind von ſofort oder 
ſpät. zu verm. in unſ. neuerbaut. Hauſe 


leine ohnung Friedrichſtr. 10/12. Badeeinr im Hauſe. I 
u vermiethen Copperniensſtr. 41. 1. Wohnung zu verm. Manerſtr. 65. miethen. Anfragen Bromberger 
Tut renob. frdl. Wohnung, 7 Jim, helle Ki. Wohnung für D. Brudenftr. 27 ftraße 60 im Laden. baren Zimmern zu vermiethen Für Dörſen- u. Handels berichte 7c. ſowie den 
Küche u. allem Zub. zu verm. Bäckerſtr. 3.1 Mittelwohnung zu verm. Strobandſtr. 8.1 Möbl. Zim. zu verm. Tuhmaderftr. 4, III.! Zu erfragen 2. Etage L. Beutler. Anzeigentheil verantw. E. WendelsThorn, 
Druck und Verlag der Buchdrücketel der Thor ner Ofideutſchen Zeitung, Geſ. m. b. O., Thorn. — 


miethen. Nach Lage der Wohnung ſehr ge⸗ 
eignet für Aerzte reſp. Zahnärzte. 
A. Kirschstein. 
Möbl. Zimmer 
zu vermiethen Gerechteſtr. 26, 1 Tr. 
Bacheſtraße 12, pt. 
ein gut möblirtes Zimmer zu vermiethen. 
Melltenſtraße 26. Ein mdnl. Zimmer 
1 Treppe nach vorn zu vermiethen. 
Ein freundlich mödlirtes Zimmer zu ver⸗ 
mieth. v. 1./3. Philipp Hirsch, Mauerſtr. 32° 
U möbl. Zim. zu verm. Grabenſtr 10, III 
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Wohnung 
von 5 Zimmern und allem 3 ' 
behör vom 1. April d. Is. 
billig zu vermiethen. Anfragen 
Brombergerſtr. 60 im Laden. 

Eine Fleine Wohnung, 
3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen hoch, 


für 290 Mark zu vermiethen 
Culmerſtraße 20. 


April d. J. zu vermiethen. An ; 
fragen Brombergerſtr. 60 im 
Laden. 


Wohnung 
von 4 Zimmern und allem Zu; 
behör im Hochparterre mit be- 
ſonderem Eingang zu ver⸗ 


I. Etage mit Balkon 


Breiteftrafe 34 
per 1. 


Oktober zu vermiethen. 
Justus Wallis. 
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ädtiſcher Markt 20 ; - 
1. Fragen Pe von 6 heiz Möbl. Zimmer zu v. Coppernicusſtr. 23, !. 


